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O ahnungsloſer Engel du
Als unſer Mädchen morgens auf

dem Tiſch im „Lokalanzeiger“ die
Nummer mit der fettgedruckten
Ueberſchrift: „Der europäiſche
Krieg“ ſieht und die Worte lieſt,
ſagt ſie in kläglichem Tone: „Ach
Gott, nun fängt Europa auch noch
an!“ und war höchſt erſtaunt über
unſer Lachen. Gerl. LokalAnzeiger.)

Phyſik im Kriege.
Phyſikſtunde im Gymnaſium:

Der Profeſſor behandelt in der Aku
ſtik die relative Langſamkeit der
Fortpflanzung des Schalles, daß
ſich der Schall viel weniger ſchnell
fortpflanzt als das Licht und als
die mechaniſche Bewegung. „Sähen
Se“ ſo erläutert er „wenn
die Soldaten in der Schlacht die
Kogeln pfeifen hören, dann pflägen
ſe ſich ſchnell zu docken. Das is
aber janz verkährt. Märken Se

ſich für den Fall, daß Se mal in Er wechſelt erſt in Paris.
die Lage kommen. Wenn Se die Auf dem Anhalter Bahnhof zu
Kogeln pfeifen hören, dann ſind ſe Berlin. Jn der rieſigen Halle
ſchon lange vorbeigeflogen, dann ſummt es wie in einem Bienen
brauchen Se ſich nich mehr zu hauſe, deſſen Volk ausſchwär
docken. Aber wenn Se die Kogeln men will. Ein wirres, auf
nich pfeifen hören, dann möſſen Se geregtes Durcheinander von Män
ſich docken! B. Z. am Mittag.) nern, Frauen, Mädchen und

Kindern. Taſchentücher trocknen
viele feuchte Augen und wehen Ab-
ſchiedsgrüße. Frauen lächeln unter
Tränen in heldenhafter Faſſung
ihrem ſcheidenden Gatten, Gelieb
ten, Söhnen und Brüdern zu.
Auf den Gleiſen ſtehen abfahrtfer-
tige Züge, vollgeſtopft mit Solda-
ten. Die Kellner eilen die Wagen
entlang und bieten Erfriſchungen

t r eBruſtwunden. Bei Mülhauſen wae An. Ein Reſervemann greift nach
Do r einem ſchäumenden Glas Bier:ren uns die Deutſchen einmal auſ Menſch ich habe e Jeld

50 Meter nahegekommen und ſchoſe enſch e Bnrergrenſen alles über den Haufen Unſer mehr!“ ruft er einem Kameraden
r zig DLeutnant ſagte: „Wo ſtecken ſie du. e mal aus für mich. „Dar

nur?“ Er ſah trotz des Feld auf die Antwort: „Kann nich! Jckon ichts Alles e hab bloß noch 'n Fünfmarkſchein,ſtechers nichts. Alles war grau, den wechſel ick erſt in Paris.
die Erde und die feldgrauen Uni e re Jnearc 3 (Berl. LokalAnzeiger.)formen ſahen ſich ähnlich wie ein

Die anſchtbaren „Feldgrauen“.

Aus ihrem Leſerkreis wird der
„Frankfurter Zeitung“ eine Reihe
von Aeußerungen mitgeteilt, die
die in Frankfurt untergebrachten
franzöſiſchen Gefangenen getan ha
ben. „Wir haben die Deutſchen
nur geſehen, wenn ſie im Lauf-
ſchritt auf uns zukamen. Unſere
Toten hatten faſt nur Kopf und

v cEi dem andern. Wir haben unſere ualten Exerzieruniformen und in Aus der harmloſen Zeit der Ka
dieſen ſind wir aus Belfort aus ſernenhofblüten.

Musketier Piefke war ein weit
gereiſter Mann. Als Schiffkoch hatte

gerückt, weil nichts anderes da
war.“ (B. Z. a. M.)

die Monpareillezeile
mee X

h

er alle Weltmeere durchfahren.
War er im Dienſt mal unaufmerk-
ſam, ſo ſchnauzte ihn ſein ſchleſi
ſcher Unteroffizier an: „Wirſcht- de
uffpaſſen, du verflixter falſcher Ka
lumbus!“

E. G. P.

Dreſche in der kaiſerlichen Kinder
ſtube.

Ende der 80er Jahre, da Kaiſer
Wilhelms Söhne damals erſt
fünf an Zahl noch klein waren,
kam Papa Wilhelm einſt gerade in
die Kinderſtube, als der Kronprinz,
in damaliger Ermangelung von
Franzoſen und Ruſſen uſw., ſeine
kleinen Brüder verdroſch und dieſe
immerhin echt deutſche Tätigkeit
mit den erregten Worten beſchloß:
„Jch werd' euch zeigen, wer hier
Kronprinz iſt.“ Der Kaiſer ſtellte
den Anlaß zur bisher einſeitigen
Keilerei feſt; aber dieſer Anlaß
mußte ihm nicht ſchwerwiegend
genug dünken, denn er ſoll damals
vom Rechte des „noch Stärkeren“
Gebrauch gemacht und den kleinen
Kronprinzen väterlich verſohlt
haben mit den Worten: „Nu, mein
Junge, werd' ich dir zeigen, wer
hier Kaiſer iſt!“

E. G. P.

Sympathie Kundgebung der
Deutſch Amerikaner in Phila

delphia.
(Zum Bilde auf der 1. Umſchlagſeite.)

Schon als die erſten Nachrichten von
dem beginnenden Weltkrieg in Amerika
eintrafen, ging es wie eine Welle von
Begeiſterung Und Vaterlands ebe über
alle die hin, die ſich hier ſo ſtolz alsKinder der geli ebten alten Heimat füh-
len und ſich freudig zu Deutſchland be
kennen. Auch die ſchlimmſten Verleumdungen unſerer zahlreichen Feinde,
auch die tollſten und lügneriſchſtenSieges nachrichten von franzöſiſcher und
zugliſcher Seite vermögen nicht das
Vertrauen der Deutſchamerikaner zu
dem tapferen deutſchen Heer zu erſchüt
tern. Jn vielen großen Städten wurden öffentliche Kundgebungen von den
Deutſchamerikanern veranſtaltet, die in
Philadelphia beſonders impoſant wirk
ten. Dank und Gruß ſei den treuen
Landsleuten in der Ferne für ihre
Sympathie und Vertrauen und iyre
Liebe!

Straußfeclern-
Wäscherei und
Färberei unter
fachmännischer

Leitung
Lager in neuen Federn

Spezialität
Ia Natur Feder

C. BALL
Wilhelmstr. 2, n

äesellsehaftshaus

„Neuer Sehwan“
Magdeburg, Leipziger Strasse 45,

5 Minuten Endpunkt Linie 5. [11e8
Jeden Sonntag Ianz- Vergnügen.

Grosser schattiger Garten. Kinder-
spielplatz mit div. Geräten. Reno-
vierte Doppel-Kegelbahn. Besonders
geeignet zu Garten- u. Kinderfesten.

Inhaber Robert G. Luther

Geschenke aller Art
kaufen Sie vorteilhaft bei
H. Vaternacht, Uhbrmach.,Wilhelmstagdt, lars
er. Desdorferstr. 218, E. Annastr

Reiche Auswahl in Uhren,
a Gold-, Silberwaren, Rathe-u nower Brillen u. Kneiſfer usw.

Reparaturea an Uhrea u, Schmucksachen werden
in eig. Werkstatt gewissenhaſf u. billig ausgelührt.

Rriegs-Wolle!
Spezialmarke „„Eckel-Wol les

Militär Unter zeuge Reithosen
Magdeburger Strumpfwaren- Fabrik

Hulcireich Schmiclkt, S
Breiteweg 68. Magdeburg Pernspr. 3897.

Wasehen Sie schon

mit Rluge s

Seifensalmiak?

3420

m Wollen Sie
ein wirklich brauchbares Scheuerpulver haben, 3226

fordern Sie ausdrücklich
Blitzblank von

Nur Steinstraße 5,
Damen arbeiten für eigenen Bedarf
in Vor und Nachmittags-Kursen,

I, dicht am Breiteweg.

Gründliche Erernung der Schneiderei
und Zuschneidekunst-

Klücsendorts berühmte Schnittmuster nach ab

Zuschnitt-Anproben, 2226

Jetzt:

Himmelreich- Himmelreich-
straße 6-8 strabe 6-8Adolf Reble, Juwelier-

Großes modernes Lager in
Juwelen, Gold-, Silberwaren u, Uhren

zu aerſeannt billigen Preisen, (1746

Gelegenheitskäufe in Brillanten,
Semi-Emailleschmuck nach jeder Photographie,

Eigene Werkstätte für Gravierungen, Reparaturen und Neuarbeiten,

zu erbringen, daß eine andere

Pentel- Waschmasehine

mit und ohne ſchwimmenden
Waſchbret, iſt ſeit Jahren der [768
Liebling der Frauen. Jeder Käufer,
der imſtande iſt, mir den Nachweis

Holzmaſchine

ſchneller
leichter

reiner
ſchonender

wäſcht, zahle, ohnedaß die gekaufte
Maſchine zurückge
liefert wird, das

Geld zurück.

Wringmaschiven

Heißwringer

66„ParaWagehmosehinen, Fabrile

Magdeburg N. 11
Max Oppermann

K Kk garanlierfakao,Pfund 65 Pf., 10 Pfund 6.00 M
Globhus-Versancdhaus 9

Ernst Schulze, Dessau H.

Wenig gebrauchte

Nähmaschinen
mit Garantie

billig zu verkaufen.

Karl Butz e
vormals F. Wedding

Magdeburg, KI. Münzstrasse 5,
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2 22Kriegs-Unkerſtützung.
W n den Straßen Magdeburgs herrſcht reJ ges Leben. Singend ziehen die zum

Landſturm gehörigen Einberufenen da
hin, ihre jetzt notwendigen geringen Hab-
ſeligkeiten in braunen Kartons leicht tragend,
als drückten ſie keine Sorgen der Welt; ſin
gend kommen die ſchon eingekleideten Frei-
willigen daher, an allen Ecken und Enden
klingt es: „Jn der Heimat, in der Heimat,
da gibt's ein Wiederſehn Hier und da
ſtaut ſich die erregte Menſchenmenge vor
ausgehängten Depeſchen, aus den Cafes
klingt Muſik, hinter den großen Spiegel
ſcheiben der Konditoreien ſitzen plaudernde
Damen bei Torte, Schlagſahne und Eis, hel-
ler Sonnenſchein iſt über das ganze bunte
Leben und Treiben ausgegoſſen und Fah
nen flattern luſtig im Wind. Aus den Reihen
ins Feld ziehender Krieger könt es mehrſtim-
mig: „Und ſo ſing' ich denn mit frohem Mut,
wie man ſinget, wenn man wandern tut,
lieb' Heimatland, ade.“ Alle tragen Blumen
an der Bruſt, am Helm und am Gewehr,
es iſt, als zögen ſie zu fröhlichem Tanz. Sie
wandern nur Denkt keiner an die Sor-
gen der zurückbleibenden Frauen?

Nur wenige Schritte abſeits vom Breite
weg und dem Alte Markt, den Stätten, da
ſeit altersher das Leben Magdeburgs am
lauteſten pulſt, und ein anderes Bild bietet
ſich dem mitfühlenden Herzen dar; die Kehr
ſeite des erſten glänzenden iſt's. Zwar iſt
auch hier ein unabläſſiges Kommen und
gehen, doch die Sorge ſchreitet ehernen Ant
litzes mit jeder einzelnen Geſtalt und redet
laut, unerbittlich.

Frauen ſind es, die über den Johannis
kirchhof gehen, um im ſtädtiſchen Wohlfahrts
amt ihre Geſuche um Unterſtützung einzu
reichen. Jäh hat ſie der Kriegsruf aus ihrem
ſorgloſen Leben aufgeſchreckt; wie gut ſie es
hatten an der Seite des treu für die Seinen
ſorgenden Mannes, ſie wiſſen es alle jetzt
erſt. Wie oft hört man in dieſen Tagen aus
Frauenmund die Worte: „Das kann ich ja
alles nicht, das verſtehe ich nicht, da
von weiß ich nichts, das hat mir mein
Mann ja alles abgenommen, ich habe ja
nicht gewußt, daß ſo etwas zu erledigen iſt,
dafür hat mein Mann ſtets geſorgt.
Und drohend erhebt ſich vor allen die Frage,
ob er überhaupt für die Seinen je wieder

ſorgen kann, und bringt neue ſchmerzhafte
Unruhe in das zagende Herz. Doch die
Hoffnung erhebt ihr Haupt und das Ver
trauen zum Höchſten, der das Letzte,
Schwerſte mit ſeinen Vaterhänden abwenden
kann.

Und die Kinder ſind da, für die die Mut-
ter nun ſtark ſein und ſorgen muß. Noch
ſind vielleicht Erſparniſſe da, aber wie lange
reichen ſie? Und bei wie vielen pocht die
bittere Not ſchon an die Tür! Da heißt es
vorbeugen, abhelfen, den Weg antreten, der
vielen Frauen doch ſo ſchwer wird den
Weg um Unterſtützung durch das Wohl
fahrtsamt. Und wie viele machen ihn doch
vergebens, weil ſie meinen, daß nur die Tat
ſache der Einberufung des die Familie Er
haltenden genügt, um der Unterſtützung
ſeitens des Reiches und der Stadt teilhaftig
zu werden. Alle Angaben der ſich im Wohl
fahrtsamt Meldenden werden zwar zu Pro
tokoll genommen, helfende Damen und
Herren kommen in die Wohnungen und
ſtellen von Fall zu Fall die Bedürftigkeit
feſt; doch wie oft trügt da der Schein und
wie oft wird die Hoffnung der Bangenden
zerſtört. Denn alle die Frauen haben keinen
Anſpruch auf Unterſtützung, denen von
ſeiten des Arbeitgebers ihres Mannes deſſen
Gehalt, und ſei es auch nur ein Teil des
ſelben, weiter gezahlt wird. Ferner: wenn
der um Unterſtützung Nachkommenden eine
Erwerbsmöglichkeit geboten iſt, ſo daß der
Begriff „Hilfsbedürftig“. auf ihre Verhält
niſſe nicht zutrifft, wird ſie der Unterſtützung
nicht teilhaftig.

Unſer Magiſtrat iſt bemüht, Arbeits
gelegenheiten zu vermitteln, da jeder zu
ſeinem Teil dazu beitragen ſoll, Kräfte nicht
ungenutzt zu laſſen und die Notin unſerem
Vaterlande nicht zu vergrößern. Auch hei
Angehörigen aktiver Krieger kommt die
reichsgeſetzliche Unterſtützung nicht in Frage,
nur in Fällen beſonderer Not und Bedürf-
tigkeit kann ſie aus ſtädtiſchen Mitteln ge
währt werden. Außerdem iſt bei allen Un
terſtützungsgeſuchen Angehöriger eingezoge-
ner Krieger zu unterſcheiden, ob letztere als
Gemeine oder als Unteroffiziere, Serge-
anten, Feldwebel, Wachtmeiſter dienen. Die
Löhnung iſt bei Gemeinen ſo gering, daß ſie
dieſe für ſich verbrauchen und nichts ab-
geben können; dagegen wird bei den Char
gierten vom Unteroffizier aufwärts ange

nommen, daß ſie in der Lage ſind, von ihren
Bezügen Teilbeträge an ihre Angehörigen
überweiſen zu laſſen. Löhnung und Servis
ſind während des Krieges erhöht, außerdem
ſorgt die Heeresverwaltung für Kleidung,
Beköſtigung und ſo weiter, ſo daß vor-
ausgeſetzt wird, daß die Eingezogenen nur
ein geringes Taſchengeld für ſich behalten,
den übrigbleibenden Betrag indeſſen ihren
Angehörigen für deren Unterhalt ſenden.
Deshalb werden auch Unterſtützungsgeſuche
ſolcher nicht in gewünſchter Weiſe gleich er
ledigt, ſondern die Angehörigen müſſen erſt
die Ueberweiſung der ganzen Löhnung oder
einen Teil derſelben beantragen, wenn ſie
ihnen nicht ſeitens des Empfangenden ohne
weiteres überwieſen wird. Erſt wenn dieſe
Beträge nicht ausreichen und hereinbrechen
der Not nicht wehren können, wird einem
erneuten Antrage auf Unterſtützung aus
ſtädtiſchen Mitteln ſtattgegeben. Außerdem
iſt um Unterſtützung nur einmal einzukom-
men, ſelbſt wenn mehrere Angehörige, die
vordem zum Unterhalt der Familie bei
trugen, einberufen worden ſind eine etwaige
mehrfache Eingabe wird als Betrugsverſuch
zu unberechtigter Bereicherung angeſehen,
und die betreffenden Frauen erhalten in
dieſem Falle, ſelbſt bei größter Bedürftigkeit,
nichts.

Allen Frauen, die Vorſtehendes beachten,
werden viele unnötige Wege, viele ge
täuſchten Hoffnungen, viel Aufregung und
Aerger erſpart bleiben. Es heißt für uns
alle: einrichten, mit Geringem auskommen,
und den wirklich Bedürftigen die Unter
ſtützungen zu überlaſſen, auf daß deren Not
nicht zu groß wird. Johanna Vetterling.

Die ſparſame Hausfrau in
Kriegszeiken.

eberall in allen deutſchen Landen haben
ſich die Frauen in treuer Pflichterfül
lung den deutſchen Männern ebenbür

tig gezeigt. Die eiſerne Not des Tages hat
ſo manche Kleinlichkeit und Torheit hinweg
gefegt, und überall, wohin man ſieht, erkennt
man: das deutſche Vaterland hat nicht nur
Söhne, es hat auch Töchter, die ſeiner wür
dig ſind. Eine ungeheure Liebestätigkeit
hat eingeſetzt, und man darf ſagen: hinter je
der Armee, die unſer Vaterland ins Feld
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ſchickt, ſteht im Lande eine Armee von
Frauen, die bereit und fähig iſt, zu helfen, zu
heilen, zu hüten, zu bewahren und wieder
aufzurichten. Und können wir auch nicht
wieder aufrichten und aufbauen im Großen,
„was vielleicht die Ueberzahl der Feinde an
Glück und Gut vernichten mag, ſo ſind doch
alle Frauen des Deutſchen Reiches bereit, in
Opferwilligkeit und zäher, ausdauernder
Kleinarbeit zu ſammenzuhalten und wieder
zuſammenzutragen, was in Gefahr iſt, ver
loren zu gehen.

Aber während Tauſende, ja man kann wohl
ſagen Millionen von Frauen Deutſchlands
und Oeſterreichs ſchon am Werk ſind, in für
ſorgender Liebestätigkeit auf allen Gebieten
des Lebens ſich ſelber aufzuopfern und ſo
mit aller Welt auch ihrerſeits zu zeigen, daß
wir nicht nur militäriſch, ſondern auch auf
jedem Gebiete des kulturellen Lebens und
vor allem in bezug auf Humanität die fort
geſchrittenſten Völker der Erde ſind, gibt es
doch wieder Millionen anderer Frauen, die
durch die häuslichen Pflichten verhindert ſind,
an der großen allgemeinen öffentlichen
Liebestätigkeit in eigener Mitarbeit teilzu
nehmen. Iſt ihre Arbeit darum geringer
einzuſchätzen? O nein, keineswegs. Gerade
für die Hausfrau bietet ſich in ihrem Berufe,
in ihrem eigenen Hauſe die denkbar beſte Ge
legenheit zur Linderung der allgemeinen Not.
Nicht nur dadurch, daß jede Hausfrau, die
irgendwie dazu in der Lage iſt, an ihrem
Mittagstiſch ein armes Kind oder eine ein
ſame Mitſchweſter teilnehmen laſſen könnte,
auch nicht nur dadurch, daß ſie in ihren freien
Momentken für die Armee ſtrickt oder näht
nein, vor allen Dingen durch peinlichſte Ak
kurateſſe im Haushalt und äußerſte Sparſam
keit in der Wirtſchaft.

Strengſte Selbſtzucht gilt es zu üben. Je
weniger zerrüttete Haushalte unſere hoffent-
lich ſiegreichen Männer, wenn ſie heimkehren,
vorfinden, deſto beſſer. Ein geordneter Haus
halt! Welch ein heiliges Gut und eine
ſtolze Aufgabe, dieſes Gut zu wahren! Dar
um: Hausfrauen tue jede an ihrem
Platze das ihre! Ueber die Notwendig-
keit, die übertrieben luxuriöſe, wohl gar
auffallende pariſeriſche Kleidung zu unter
laſſen, ein anderes Mal. Heute wollen wir
nur noch ein paar Worte über zweckmäßige
und ſparſame Ernährung ſagen. Zwar ſind
wir ja von den maßgebenden Stellen darüber
beruhigt worden, daß eine außerordentliche
Verteuerung der Lebensmittel vorderhand
nicht Platz greifen wird.

Was die Ernährung der Geſamtnation an
geht, ſo ſtimmen alle ſachverſtändigen Volks
wirte darin überein, daß wir angeſichts der
beſonders reichen Körner- und Füttdrmittel
ernte dieſes Sommers, die trotz der Mobil
machung dank allgemeinſter, planmäßig orga
niſterter Erntehilfe und dank des ausgezeich
neten Erntewetters reſtlos in tadelloſer Be
ſchaffenheit in die Scheunen geſammelt iſt,
keinen Mangel an Brot und Fleiſchnahrung
zu befürchten haben, auch wenn uns die Aus
landszufuhr auf lange Dauer gänzlich abge
ſchnitten werden ſollte. Da außerdem eine
überreiche Kartoffelernte ausſteht, deren Er
ledigung zweifellos noch viel leichter als die
jetzt im Gange befindliche oder ſchon beendigte
Sommerernke im Herbſt durchgeführt werden
wird, ſo iſt eine allgemeine Hungersnot völlig
ausgeſchloſſen.

Nur eine kleine Amgewöhung des Ge
ſchmacks wird inſofern nötig werden, als bei
dem Ueberfluß unſerer Roggen und Knapp
heit unſerer Weizenproduktion das tägliche
Brot alsbald ſchon „ſchwärzer“ gebacken wer
den wird, als wir es in den Städten zu eſſen
pflegen. Ein Mangel an Zucker kann nicht
eintreten, weil wir im Jnlande weit über den
Bedarf Rübenzucker herſtellen. Hier wird im
Gegenteil eine Einſchränkung der im Herbſt
einſetzenden Produktion nötig werden, um
wertvolles Viehfutter zu erhalten. Kohlen
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„Zu enge Bruſt!“
(Geſchehen im Rheinland.)

Ein Sekundaner, ſechzehn Jahr,
Steht im Bezirks-Gedräng
Der Stabsarzt ſagt ihm klipp und klar:

Die Bruſt iſt viel zu eng!“
„Für eine Kugel breit genug,“
Sagt keck dä junge Schneuz,
„Und wenn es Gott im Himmel will,
Auch für ein Eiſern Kreuz!“

Max Bewer.

haben wir auch ohne den ſiegreichen Vorſtoß
ins geſegnete belgiſche Kohlenrevier bei Lüt
tich im Ueberfluß. Genußmittel, wie Kaffee
und Tee, dürften bald knapp ſein, können
aber durch inländiſche Surrogate lange Zeit
gut erſetzt werden. Die Hülſenfrüchte ver
ſprechen eine durchaus normale Ernte Nimmt
man hinzu, daß unſere im Felde ſtehenden
Krieger bald teilweiſe oder ganz aus Feindes
land ernährt werden können, daß der Fleiſch
verbrauch der Daheimgebliebenen aus Spar
ſamkeitsgründen eingeſchränkt werden wird
und daß das neue Reichsgeſetz über Höchſt
preiſe eine ungeſunde Preisſteigerung unter
allen Umſtänden verhüten dürfte, ſo kann man
ohne jegliche Schönfärberei behaupten, daß
auf ein volles Jahr hinaus auch bei fehlender
Zufuhr vom Auslande Deutſchlands Nah-
rungsbedarf von der eigenen Landwirtſchaft
gedeckt werden kann.

Dennoch wird es nicht zu vermeiden ſein,
daß während der Dauer des Krieges mit der
Zeit gewiſſe Preisſteigerungen eintreten. Da
her wird es notwendig ſein, mit der größten
Umſicht zu wirtſchaften.

Alle Kohlſorten, Brech und Schneideboh
nen, Gurken, Zwiebeln, Kürbiſſe ſind reichlich
vorhanden. Es iſt ratſam, jetzt ſo viel wie
möglich ſich an das friſche Gemüſe zu halten,
hingegen mit dem haltbaren Dauerproviant
ſparſam umzugehen. Für getrocknete Erbſen
und Bohnen, für Reis, Grieß, Haferflocken,
Backobſt, Konſerven uſw. gibt es im Winter
noch genügend Verwendung. Da zurzeit Ge
müſe und Früchte verhältnismäßig wohlfeil
ſind, ſei auf einige ſehr geſunde und ſchmack
hafte Gerichte hingewieſen. Sehr prattiſch iſt
es, wenn man Schweine, Rind und Hammek
fleiſch oder auch Hühner gleich mit den Kar
toffeln und Gemüſen zuſammen kocht. Man
ſpart dabei an Fett. Auch auf die Verwendung
von Kochkiſten, um Kohlen und Gas zu
ſparen, ſei aufmerkſam gemacht. Sehr wohl
ſchmeckende Gerichte ſind Aepfel und Kar
toffeln, Birnen oder auch Zwetſchgen und
Kartoffeln, Bratkartoffeln mit Spiegelei,
Pellkartoffeln mit Stippelſe, Backobſt mit
Kartoffeln, Rindfleiſch und Bohnen uſw.
Ueberhaupt iſt die weiße Bohne, die Linſe
und jede Hülſenfrucht von großem Nährwert.
Aber wie geſagt: vorderhand wählt dasfriſche
Gemüſe, das friſche Obſt. Was den Fleiſch
konſum anbetrifft, ſo merke man ſich, daß
Frauen und Kinder mit einem Viertelpfund
pro Perſon und Tag auskommen können.
Vor Ueberteuerung iſt das deutſche Volk durch
behördliche Maßnahmen geſchützt.

So ſehen wir, wie in Deutſchland alles mit
und füreinander arbeitet, um Not und Teue-
rung abzuwehren. Jn dieſem Vertrauen mö-
gen auch die deutſchen Hausfrauen ihres
verantwortungsreichen Amtes walten.

C

Für die Küche.
Einfacher Küchenzettel für die Kriegszeit.

Sonntag: Tomatenſuppe. Schweinebraten.
Bohnengemüſe. Obſt.

Montag: Gewärmter Braten. Wurzeln.
Kartoffeln.

Dienstag: Suppe vom Bratenknochen mit
dem Fleiſchreſt. Makkaroni. Bratkartof
feln.

Mittwoch: Grüne Bohnen mit Aepfeln und
Kartoffeln. Würſtchen.

Donnerstag: Linſenſuppe mit Kartoffeln
und Rotwurſt.

Freitag: Aepfel und Kartoffeln. Schinken,
Sonnabend Brotſuppe. Puffer mit Gur

kenſalat.
Beſſerer Küchenzettel.

Sonntag: Pilzſuppe mit Hirſe. Schweine
braten mit Rotkohl und Aepfeln. Kaſtanien
pudding.

Montag Kürbisſuppe mit Hirſe. Kalbs
haxe mit Mohrrüben. Stachelbeercreme.

Dienstag: Krabbenſuppe. Gefüllte Kohl
rabi mit Farce. Pflaumenmichel.

Mittwoch Hagebuttenſuppe. Schwmorfleiſch
mit Kürbisgemüſe.

Donnerstag: Grünkernſüppe. Pbökel-
ſchweinekamm mit ſauren Gurken und Erbſen
brei.

Freitag: Blumenkohlſuppe. Backfiſche mit
Senfbeiguß und Salzkartoffekn.

Sonnabend: Pilzſüppe. Hackbraten mit
Eiern.
Krabbenſuppe. Entweder ſchält man

ſo viel Krabbenſchwänze aus, als man braucht,
oder nimmt einfach eine große Doſe Nordſee
krabben, ſchüttet ſie aus, wiegt die Hälfte fein
mit dem Meſſer. Nun macht man eine helle
Mehlſchwitze, zieht ſie mit halb Waſſer, halb
Weißwein auf, legt das Krabbenpüree hinein und
gibt eine Jdee Paprika, etwas Salz, ein Stück
chen Butter und ſo viel ſüße Sahne dazu, daß
eine ſämige Suppe entſteht. Gut durchkochen.
Dann ſtreicht man die Suppe durch Die
Krabbenſchweife, die man ganz ließ, tut man nun
in die Kaſſerolle, rührt die Suppe mit Gelbei ab
und ſchüttet die Suppe nebſt den Schweifen in die
Terrine.

Hackbraten mit Eiern. 1 kg Schweine-
fleiſch und kg Kalbfleiſch wird feingewiegt,
mit geriebener Zwiebel, Salz, Pfeffer und Zi
tronenſchale gewürzt, zu einem Brötchen geformt
und oben eingekerbt. Jn der Mitte ſchneidet
man das Bröfchen wagerecht durch und belegt
den ſo entſtandenen Boden mit hartgekochten
Eierſcheiben und Schnittlauch, worauf man die
obere Hälfte darüber deckt und den Braten fertig
macht.

Ein kerniges Zeitgedicht
entnehmen wir der neueſten Nummer (48) der
„Mädchenpoſt“, Wochenſchrift für die weibliche
Jugend. Das Gedicht lautet:

Den Deutſchen Mädels!
De xtſches Mädel, nun hör' mal zu,

Ein Lied ſoll dir erklingen,
Stell' in die Truh' die Bänderſchuh
Und laß dein Singen und Springen.

Deutſches Mädel, nun gib mal Acht:
Mit Tanz und Spiel iſt's jetzt vorbei,
Der böſe Feind kam über Nacht,
Die Welt iſt Krieg und Kriegsgeſchrei.

Deine Brüder ſtehen alle im Feld,
Dein Vater nahm die Wehr zur Hand,
Jeder ein Streiter, jeder ein Held:
Mit Gott für König und Vaterland.

Weiß keiner, ob er wiederkehrt,
Und geh'n doch alle in Schritt und Tritt,
Kämpfen und ſterben für Haus und Herd!
Deutſches Mädel, und für dich mit!

Deutſches Mädel, und was tuſt du
Bei all dem Jammer und all der Not?
Stehſt dn zur Seite und ſiehſt nur zu,
Und weinſt dir klagend die Aeuglein rot?

Wiſch deine Tränen ab geſchwind,
Die Tränen maagſt du dir ſpäter gönnen.
Jetzt brauchen wir Herzen, die tapfer ſind,
Und brauchen Hände, die helfen können.

Dorothee Goebeler.

Auch ſonſt bringt das neueſte Heft der „Mädchenu
poſt“ allerhand Anregungen für junge Mädchen in
dieſer ſchweren Kriegszeit. Die „Mädchenpoſt“ iſt zum
Preiſe von 10 Pf. wöchentl., vierteljährl. 1,30 Mk. zu
beziehen durch jede Buchhandl., Poſtanſtalt und durch
die Geſchäftsſtelle dieſes Vlattes. (Deutſch. s Druck
u. Verlagshans, G. m. b. H., u. Zweigniederlaſſungen).
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Der- bisherige Verlauf des Romans:
Mr. Eroßhall. ein reicher, verwitwet

amerikaner, iſt mit ſeiner ſchönen Tochter
und ſeinem Sekretär Mr. White auf der S
Deutſchland begriffen. Jn Berlin hat Miß Lilian im
Hotel eine Begegnung mit einem Herrn, der ihr auf
den erſten Blick ein ungewöhnliches Intereſſe abnötigt.
Jhr Vater ſtellt feſt, daß Ronald von Ortlingen iſt,
der Sohn ſeines Todfeindes aus der Jugendzeit. Zu-
gleich erfahren die beiden, daß in den nächſten Tagen
in ihrem Hotel ein Familientag derer von Kreuzberg
ſtattfindet. eines Adelsgeſchlechts, dem Mr. Croßhall

ſein Name iſt amerikaniſiert angehört. Durch
ſeinen Sekretär hört Mr. Croßhall, daß Ronald von Ort
lingen der Majoratsherr iſt, und daß auch deſſen Mut
ter, die er einſt geliebt, nicht mehr am Leben iſt. Dem
Sekretär gelingt es auch, Mr. Croßhall und ſeiner
Tochter Zutritt zu einer Empore zu verſchaffen, von
wo aus ſie ungeſehen dem Familientag derer von
Kreuzberg beiwohnen können.

Deutſch
Lilian

e

3. Fortſetzung.

Als ſie das kleine Zimmer betreten hatten,
ſchloß er hinter ſich ab.

„Dieſes Zimmer und die Empore ſtehen
Jhnen bis übermorgen früh vollſtändig zur
Verfügung, da keine Muſiker bei dem Fa
milientag gewünſcht worden ſind. Der
Kellner ſorgt dafür, daß Sie völlig ungeſtört
bleiben, und er hat auch bereits, wie Sie
ſehen, zwei bequeme Seſſel auf die Empore
geſtellt,“ ſagte er, und ſchlug von einer ſchma
len Türöffnung einen Vorhang zurück mit
einer einladenden Handbewegung.

John Croßhall und ſeine Tochter traten
auf die Empore hinaus. Da ſtanden wirklich
hinter dichten Blattpflanzen zwei Seſſel.
Durch dieſe Blattpflanzen konnte man den
ganzen Saal überblicken, ohne daß man
von unten geſehen werden konnte. Und
jederzeit konnten die beiden Perſonen durch
den Vorhang in das Zimmer zurückſchlüpfen,
ohne das geringſte Geräuſch zu verurſachen.

Mr. Eroßhall klopfte ſeinem Sekretär auf
die Schulter.

„Jch danke Jhnen, lieber White, es iſt
alles ganz vorzüglich geordnet. Wiſſen Sie
auch, wann der Familentag beginnt?“

„Well, Mr. Croßhall, um 6 Uhr nachmittags.
Nach der Sitzung ſoll ein Souper ſtattfinden.“

„Gut, gut Ich danke Jhnen.“
Vater und Tochter verließen mit Mr.

White das Zimmer. Der Letztere ſchloß es
ab und händigte ſeinem Herrn den Schlüſſel
ein. Jn der Niſche warteten ſie einen Augen
blick, da gerade ein Herr den Korridor paſ
ſierte. Als dieſer verſchwunden war, gingen
ſie in Mr. Croßhalls Zimmer zurück.

Bald darauf entließ dieſer ſeinen Sekretär
freundlich und mit anerkennenden Worten.
Als Vater und Tochter allein waren, ſahen
ſie ſich lächelnd an.

„Das iſt, als habe das Schickſal alles ſo
gut gefügt, Papa. Wir können wirklich in
der bequemnſten Weiſe ungeſehen an dieſem
Familientag teilnehmen,“ ſagte Lilian heiter.

Jhr Vater nickte.
„Ja, und es wird mir ein ſeltenes Ver

gnügen ſein, gleichſam als Geiſt über dem
allen zu ſchweben und zu hören, was die
Kreuzberger zu beraten haben.“

Lilian lachte.
„Jch bin geſpannt, was wir zu hören be

kommen. Die ganze Sache würde mir viel
Spaß machen, wenn ich nicht in Sorge wäre,
daß du dich aufregen könnteſt.“

„Nein, nein, ſei außer Sorge.“
„Es wäre aber doch möglich, Papa, daß

man von dir ſpricht.“

nen
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M Iilian, e ſchöne Deutoch-Amerſhlanerin.

Roman Von H. Courths-Mahler.

John Croßhall nickte.
„Das kann wohl ſein, Lilian, ich habe

damit gerechnet, und es ſoll mich nicht an
fechten, du kannſt ruhig ſein.“

Vater und Tochter hatten für den Vor
mittag den Beſuch einer Gemäldeausſtellung
geplant. So zog ſich Lilian zurück, um ſich
umzukleiden, und holte dann ihren Vater in
ſeinem Zimmer ab.

Sie führen im Lift hinab. Als ſie dieſen
ſoeben verließen, ſah Lilian den Freiherrn
von Ortlingen vor dem Blumenkiosk ſtehen.
Er hatte ſcheinbar ſoeben einen Strauß roter
Roſen erſtanden. Dieſe Roſen überreichte er
mit einer ritterlichen Verbeugung einer
ſchlanken jungen Dame, die vor ihm ſtand.
Dabei führte er ihre Hand mit einem ent
ſchieden zärtlichen Lächeln an ſeine Lippen.
„Jch danke dir, lieber, lieber Ronald,“ hörte
Lilian die junge Dame ſagen, und es lag
viel Zärtlichkeit in dieſen Worten. Die weiche,
klare Frauenſtimme klang Lilian aber
ſchmerzhaft in den Ohren.

„Wie freue ich mich, Veva, daß du endlich
hier biſt, ich habe dich mit Sehnſucht erwar-
tet,“ ſagte Ronald von Ortlingen, gleich
falls ſehr zärtlich und herzlich.

Auch das hörte Lilian. Und ſie fühlte plötz
lich einen jähen, heißen Schmerz in ihrem
Herzen. Er durchfuhr ſie wie ein Stich-
nd ihr war zu mute, als ſei plötzlich der
helle, warme Sonnenſchein draußen erloſchen.

Aber ſie ſchritt hochaufgerichtet mit ruhigen
Schritten weiter und kein Zucken in ihrem
etwas bleich gewordenen Antlitz verriet etwas
von dem, was in ihr vorging.

„Es war ſeine Braut oder ſeine Frau,“
ſagte ſie ſich, und wußte nicht, warum ſie
dieſe Ueberzeugung ſo ſchmerzlich berührte.
Auf der Fahrk nach der Ausſtellung ſuchte
ſie ſich von dem ſchmerzlichen Gedanken zu
befreien und Ronald von Ortlingen zu ver
geſſen. Es ſollte und durfte ſie nicht intereſ
ſieren, daß eine andere Rechte an ihn hatte.
Was ging ſie Ronald von Ortlingen an?
Er war ihr günſtigſten Falles ein Fremder

wenn nicht ein Feind der Sohn des
Feindes ihres Vaters.

Jetzt wollte ſie nicht mehr daran denken,
was ihr unabläſſig in den Gedanken ſaß,
ſeit ſie wußte, wer er war, daß er der Sohn
der Frau war, die ihr Vater grenzenlos
geliebt hatte.

Sie zeigte ſich lebhafter als ſonſt, plauderte
angeregt mit ihrem Vater und zeigte für
alles, was ſie ſah, großes Jntereſſe. Und
doch intereſſierte ſie im Grunde nur eines
daß Ronald von Ortlingen der Gatte oder
Verlobte einer anderen war.

Sie tat alles, um den leiſe nachzitternden
Schmerz ihrer Seele zu betäuben, und emp-
fand doch, daß er nicht weichen wollte.

Noch einmal begegnete ſie Ronald. Es
war an demſelben Tage zur Teeſtunde. Sie
nahm mit ihrem Vater den Tee im Hotel und
fand im Teeraum eine zahlreiche Geſellſchaft
vor. In allen Sprachen ſchwirrte die Unter
haltung durcheinander. Die Damen hatten
elegante Toiletten angelegt. Auch Lilian
trug ein ſehr apartes, koſtbares Kleid, und
viele Augen richteten ſich teils bewundernd,
teils neidiſch auf ihre ſtolze ſchlanke Erſchei
nung.

Als Lilian mit ihrem Vater Platz genom
men hatte, ſah ſie unweit ihres Tiſches Ro
nald von Ortlingen ſitzen. An ſeiner Seite
erblickte ſie die junge Dame, mit der ſie ihn
am Morgen geſehen hatte vor dem Blumen
kiosk. Außerdem befand ſich in ſeiner Ge
ſellſchaft noch eine ältere Dame und auch die
beiden Herren aus dem Speiſeſaal ſaßen mit
an ſeinem Tiſche.

Die beiden Damen trugen Trauerkleider
und kehrten Lilian den Rücken zu. Trotzdem
wußte dieſe ſogleich, daß die jüngere dieſelbe
Dame war, die den jungen Freiherrn ſo
zärtlich „lieber, lieber Ronald“ genannt und
die er ſo ſehnſüchtig erwartet hatte. Weder
heute morgen noch jetzt hatte Lilian das Ge
ſicht der Dame geſehen. Sie ſah nur einen
dicken, kaſtanienbraunen Haarknoten und
eine ſchlanke, biegſame Geſtalt in einem
ſchlichten ſchwarzen Kleide.

Auch John Croßhall hatte die kleine Ge
ſellſchaft bemerkt und erkannte Ronald von
Ortlingen ſofort wieder. Auf die anderen
Herrſchaften achtete er gar nicht. Den Damen
konnte er ſo wenig ins Geſicht ſehen wie
Lilian, und die Herren intereſſierten ihn
nicht.

Heute brauchte ſich Ronald von Ortlingen
nicht darüber zu ärgern, daß ihm Miß Croß-
hall zu viel Beachtung ſchenkte. Sie ſah gar
nicht zu ihm hinüber und er glaubte, ſie habe
ihn gar nicht bemerkt. Da John Croßhall
mit ſeiner Tochter am Abend die Oper be-
ſuchen wollte, zogen ſie ſich bald zurück und
verließen den Teeraum vor den anderen
Herrſchaften.

Herr von Wedel ſah der ſchlanken, ele
ganten Erſcheinung Lilians nach, bis ſie ver
ſchwunden war, und überlegte, wie er es an
fangen könne, ihr und ihrem Vater vorge
ſtellt zu werden. Das ſchien aber gar nicht
ſo leicht, da Vater und Tochter ſcheinbar
ſehr zurückhaltend waren.

Seufzend wandte er ſich den anderen
Damen an ſeinem Tiſch wieder zu.

Es waren die beiden Freiinnen Anaſtaſia
und Genoveva von Kreuzberg-Breitenbach.
Sie waren heute vormittag angekommen und
hatten gleichfalls in dieſem Hotel Wohnung
genommen. Allerdings lag ihr beſcheidenes
Zimmer im vierten Stock und nach hinten
heraus. „Dem Himmel am nächſten und
aäbſeits vom Straßenlärm,“ wie „Tante
Staſi“ humorvoll ſagte.

Tante Staſi war wirklich keine Schönheit
und es ſicher auch in ihrer Jugend nie geweſen.
Sie hatte eine breite Stumpfnaſe und einen
großen Mund, der nicht einmal durch eine
angenehme Linie verſöhnte. Jhre Backen
knochen waren ſtark vorſtehend und markier
ten ſich ſelbſt in ihrem runden Geſicht. „Jch
muß auf irgendeine rätſelhafte Weiſe von
den Hunnen abſtammen,“ pflegte ſie zu
ſagen.

Sie trug ihre Häßlichkeit überhaupt mit
Humor und Gleichmut. Jhre kleinen ſchmal-
geſchlitzten Augen blickten vergnügt und zu
frieden in die Welt, als ob dieſe eigens zu
ihrem Behagen und ihrem Pläſier erſchaffen
wäre.

Der größte Gegenſatz zu ihr war Genoveva
von Kreuzberg, die Tochter ihres früh ver
ſtorbenen Bruders. Das war ein ſchlankes,
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4 Unterhaltungs-Beilage
reizendes Geſchöpf mit wunderſchönem kaſta
nienbraunen Haar, feinen Zügen und gro
ßen, ſanften Braunaugen.

Herr von Wedel hatte erſt verſucht, Ein
druck auf die junge Dame zu machen. Da
ihm das aber nicht gelang, fand er ſie lang
weilig und wandte ſein Jntereſſe Tante
Staſi zu, trotzdem er alte Damen nicht leiden
mochte und dieſe alte Dame wirklich „mords-
häßlich“ fand. Aber ſie war amüſant und
er ließ ſich mit ihr auf ein luſtiges Wort-
gefecht ein.

Tante Staſi hatte ſich in dem Saal um-
geſehen und amüſiert die Toiletten der Da
men gemuſtert. „Nein ich kann dieſe
neueſte Mode nicht ſchön finden. Das
ſchlingert ſich ja um Arm und Beine wie
lauter Feſſeln. Damit kann doch ein Menſch
weder gehen noch ſich bewegen, wie er will.
Jch wette, wenn eine dieſer Damen einen
vernünftigen Schritt machen will, fällt ſie
auf die Naſe. Und die Arme können ſie auch
nicht heben. Wenn es bei alledem wenigſtens
noch ſchön ausſähe, möchte es angehen. Aber
das iſt doch nicht ſchön, wenn ein menſchlicher
Körper o verſchandelt wird.“

Herr von Wedel lachte laut auf.
„Alſo Sie ſind mit der neuen Mode nicht

einverſtanden, mein gnädiges Fräulein?“
fragte er.

„Gott bewahre mich in Gnaden, Herr von
Wedel! Stellen Sie ſich mal vor, was ich
für einen Anblick bieten würde in ſolch einem
Schlingpflanzengewand.“

Wedel mußt wieder laut auflachen, ent
ſchuldigte ſich aber dann erſchrocken. Tante
Staſi blitzte ihn mit ihren kleinen Augen
munter an.

„Nein nein, Sie brauchen ſich nicht zu ent
ſchuldigen, lachen Sie nur ganz ungeniert,
ich lache mit. Solche Kleider müßten ja
ſelbſt eine Venus von Milo zum Popanz
machen, wieviel mehr mich. Nein nein,
ſtammeln Sie um Gottes willen keine höfliche
Einwendung. Jch bin nämlich ſchrecklich
eitel auf meine Häßlichkeit. Dieſe Un
tugend habe ich mir in meiner Jugend mit
Heulen und Zähneklappern angewöhnt, als
ich einſah, daß ich mit meinem Mopsgeſicht
und meinen Schlitzaugen nicht an der aller
beſcheidenſten Schönheitskonkurrenz teilneh-
men könnte, ohne mich unſterblich zu blamie
ren. Seitdem warte ich auf eine Häßlichkeits
konkurrenz. Da iſt mir der erſte Preis ſicher.
Und darauf reflektiere ich. Nur Lumpe ſind
beſcheiden.“

„Ausgeſchloſſen, Tante Staſt. Dieſen
erſten Preis würde ich Jhnen energiſch wei-
gern. Jch muß Jhnen dieſe Hoffnung zu
ſchanden machen,“ neckte Ronald, der ſich
mit Tante Staſi vorzüglich verſtand.

„Unterſtehen Sie ſich, Ronald! Sie wollen
mir doch nicht die einzige Hoffnung rauben,
die mich bisher in meinem kummervollen
Daſein aufrechterhalten hat?“

Ronald lachte.
„Wenn Sie von Jhrem kummervollen Da

ſein reden, dürfen Sie nicht. ſo luſtige Augen
machen, Tante Staſt, ſonſt glaubt Jhnen das
kein Menſch.“

Sie ſeufzte ein bißchen.
„Es muß ja nicht gleich jeder merken, was

für ein Elend ich mit mir herunſchleppe.
Aber ſagen Sie mal, Ronald, kann ich noch
eine Taſſe Tee bekommen? Zu Hauſe tue ich's
nicht unter vier Taſſen und hier iſt nach der
zweiten ſchon dies Liliputkännchen leer.“

Die Herren beeilten ſich, friſchen Tee zu be
ſtellen, ſie riefen à tempo nach dem Kellner.

Darüber mußte Tante Staſi lachen.
„Lieber Gott, welch ein Aufgebot um eine

Taſſe Tee. Das nennt nun die Welt Kom
ſort. Wir haben das zu Hauſe viel bequemer.
Und ſo ein Sündengeld brauchen wir auch
nicht dafür zu bezahlen.“

n junge Dame ſtreichelte ihr lächelnd die
Hand.

„Nicht zanken, Tantchen! Jch finde es
wonnig in Berlin. Und ſelbſt auf die Ge
fahr hin, deinen Unwillen zu erregen, muß
ich geſtehen, daß mir die meiſten Damen hier
in ihren modernen Toiletten ſehr gut ge
fallen, einige finde ich ſogar wunderſchön,“
ſagte ſie ſchelmiſch.

„Na, du ſollteſt dich unterſtehen, ſo ein
Kleid anzuziehen!“ rief Tante Staſi empört.

Veva lächelte ſie an, ſie fürchtete Tante
Staſi nicht.

„Ach Tantchen, das hat keine Gefahr. Jch
bin ja keine Modedame und ganz ſicher nicht
in der Lage, mir koſtbare Kleider anzu
ſchaffen. Du kannſt ganz ruhig ſein.“

Tante Staſi hob den Finger.
„Na weißt du, den Rock zu dieſem ſchwar

zen Kleid haſt du dir doch ſchon mit ſo einer
Schlingpflanzendraperie arbeiten laſſen und
ein bißchen zu eng iſt er auch um die Füße
herum.“

„Aber Tantchen!“ mahnte Veva errötend,
mit einem Blick auf die Herren.

„Ach ſo! Na ja das gehört ja eigentlich
nicht hierher. Wir wollen lieber mal be
ſprechen, was wir heute abend noch beginnen
wollen.“

Die Herren machten verſchiedene Vor
ſchläge. Aber Tante Staſi gefiel keiner da
von ſo recht. Und ſchließlich ſagte ſie lachend:

„Wenn es nicht ganz verwerflich iſt, ſo
möchte ich mal in eines der großen Kinos
gehen. Jch habe in meinem Leben noch
keine lebenden Photographien geſehen und
neulich einen Artikel darüber geleſen. Es
muß ſehr intereſſant ſein.“

Die Herren lachten und erklärten ſich ein
verſtanden. Es wurde beſchloſſen, ſofort auf
zubrechen.

Das geſchah denn auch.
Gemeinſam begaben ſie ſich nun in eines

der komfortabel eingerichteten Kinotheater.
Ronald nahm eine Loge. Man ſaß da ganz
unter ſich.

Tante Staſi verſenkte ſich mit großem Jn-
tereſſe in das Programm. Und als dann
gar ein Film-Drama mit Aſta Nielſen in
der Hauptrolle aufgeführt wurde, da ſaß ſie
atemlos und ſah und hörte nichts um ſich
her. Sie fand das Lächeln der Nielſen hin
reißend, und als dieſer von heftigſtem See
lenſchmerz Tränen erpreßt wurden, weinte
Tanti Staſi ſteinerweichend mit.

Nachdem das Drama zu Ende war, ſagte
ſie, ſich energiſch die Augen und die gerötete
Stumpfnaſe reibend:

„So, nun habe ich meinen Willen gehabt.
Daß man dabei weinen muß, konnte ich na
türlich nicht vorausſehen. Aber dieſe Aſta
Nielſen dreht einem ja das Herz im Leibe
herum. Jch möchte ſie mal in einem richti-
gen Schauſpiel auf der Bühne ſehen.“

„Dann müßten Sie möglicherweiſe noch
viel mehr weinen, Tante Staſi,“ neckte Ro
nald.

Sie lachte ſchon wieder.
„Das könnte ſein. Wenn es mir im

Theater gefallen ſoll, muß ich herzhaft hachen
oder weinen können, ſonſt war es nicht gut.“

„Und jetzt ſoupieren wir zur Stärkung zu
ſammen,“ ſchlug Herr von Wedel vor.

Damit waren alle einverſtanden.

Am nächſten Nachmittag, kurz vor ſechs
Uhr, betraten Mr. Croßhall und ſeine Toch
ter das kleine Zimmer neben der Empore.
Sie ſchloſſen es von innen ab, damit ſie nie-
mand ſtören konnte, und nahmen dann leiſe
in den beiden Seſſeln auf der Empore Platz.

Unten im Saal war ſchon alles zum Emp-
fang der Gäſte bereit. Aus einem Neben-
zimmer hörte man auch bereits durcheinan-
der ſchwirrende Stimmen. Dort ſchienen
die Teilnehmer des Familientages ihre Gar
derobe abzulegen.

Gleich darauf begann ſich der Saal zu
füllen mit plaudernden Menſchen, die ſich

zwanglos gaben, wie es Familienangehörige
untereinander tun. Manche von ihnen
hatten ſich längere Zeit nicht geſehen und
tauſchten Fragen aus über ihr Ergehen.

Da hörten Vater und Tochter oben auf
der Empore ſchon mancherlei, was ihnen von
Intereſſe war.

Dicht unter der Empore ſtanden einige
ſehr junge Damen im Backfiſchalter und vor
ihnen ein hübſcher, ſtattlicher Offizier, den
ſie „Vetter Lothar“ nannten. Dieſer Vetter
Lothar war anſcheinend ein ſehr luſtiger
Menſch. Er brachte die drolligſten Sachen
vor und erntete helles Lachen als Beifall.
Am herzlichſten lachte er ſelbſt.

„Dieſer Vetter Lothar gefällt mir, Papa,“
flüſterte Lilian ihren Vater zu.

Er nickte lächelnd.
„So viel ich aus dem Geſpräch höre, muß

er ein Sohn von Benno von Kreuzberg ſein,“
gab er ebenſo leiſe zurück. Unter den älte
ren Herrſchaften entdeckte John Croßhall
manches bekannte Geſicht, trotzdem dreißig
Jahre vergangen waren, ſeit er dieſe Men
ſchen zuletzt geſehen hatte.

Als Fräulein Anaſtaſia von Kreuzberg mit
ihrer Nichte Genoveva eintrat, flog ein
Lächeln über ſein Geſicht. Er beugte ſich zu
Lilian hinüber, zeigte auf die alte Dame und
flüſterte:

„Das iſt Staſi von Kreuzberg, die
Schweſter von Botho von Kreuzberg. Sie
hat ſich ſo wenig verändert, daß ich ſie ſo
fort wieder erkenne. Und der hagere Herr
an ihrer Seite in Generalsuniform, das muß
Benno von Kreuzberg ſein, alſo der Vater
des luſtigen „Veter Lothar, der dir ſo gut
gefällt.“

Lilian nickte ſtumm. Jhre Augen hafte
ten mit brennendem Jntereſſe auf der jungen
Dame neben Staſi von Kreuzberg. Dieſe
ſchlanke, anmutige Geſtalt in dem ſchwarzen
Trauerkleide, das trotz ſeiner Schlichtheit
die Reize des jugendſchönen Körpers nicht
verbergen konnte, ſchien ihr bekannt. Das
war auch der dicke kaſtanienbraune Haar-
knoten und die lieblich graziöſe Haltung, die
ſie an der jungen Dame bemerkt hatte, die
von Ronald von Ortlingen Roſen bekommen

hatte. Jetzt wußte ſie auch, daß die alte
Dame neben ihr geſtern im Teeraum mit
den Herren zuſammen geſeſſen hatte.

Alſo dieſe junge Dame war eine Freiin
von Kreuzberg? Wenn ſie mit Ronald von
Ortlingen verheiratet war, dann mußte
dieſer wohl auch noch kommen.

Lilian teilte nun ihre Aufmerkſamkeit
zwiſchen der Tür und Genoveva von Kreuz
berg. Aber Ronald von Ortlingen trat nicht
ein.

Nach und nach waren wohl an die ſechzig
Perſonen in den Saal getreten. Das Plau-
dern und Begrüßen da unten wurde immer
lebhafter.

Der hagere Herr in der Generalsuniform
trat an die lange, mit Stühlen umſtellte
Tafel an die obere Schmalſeite und gab mit
einer vor ſeinem Platz ſtehenden Klingel ein
Zeichen.

„Jch bitte Platz zu nehmen!“ rief er laut
mit ſeiner ſchneidigen Kommandoſtimme.

Als alle Plätze beſetzt waren, gebot der
General den anweſenden Kellnern, ſich zu
entfernen und die Türen zu ſchließen. Dann
gab er abermals ein Klingelzeichen.

„Jch bitte um Ruhe und Aufmerkſamkeit,
damit der Gang der Verhandlung nicht ge
ſtört wird,“ ſagte er laut. Darauf trat ſo
fort lautloſe Stille ein.

Der General ſtand aufrecht, eine ſtolze
Erſcheinung, ſtraff und ungebeugt, trotzdem
er bereits fünfundſechzig Jahre zählte. Seine
Augen flogen wie prüfend über die Ver
ſammlung. Dann begann er:

„Meine lieben Anverwandten! Als
älteſter unſeres Geſchlechts ergreife ich hier
mit das Amt des Präſidenten und Vorſitzen
den unſeres heutigen Familientages. Jch
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ſehe alle Plätze an dieſer Tafel beſetzt und
nehme an, daß wir vollzählig erſchienen ſind.
Trotzdem will ich, der Ordnung (halber, die
Liſte verleſen, um zu kontrollieren, ob keiner
fehlt. Jch bitte, daß ſich jeder, deſſen Namen
ich nenne, von ſeinem Platz erhebt.“

Er ergriff eine Liſte, die vor ihm lag und
begann dem Alter nach die Namen langſam
vorzuleſen.

John Croßhall beugte ſich vor und lauſchte
atemlos. Auch Lilians Jntereſſe wurde nun
wieder gefeſſelt.

Auf dieſe Weiſe wurden den reglos Lau
ſchenden gewiſſermaßen die ſämtlichen Teil
nehmer am Familientag vorgeſtellt. John
Croßhall erkannte nun, da er die Namen
hörte, all die älteren Familienmitglieder.
Die hatte er alle noch als junge Menſchen
gekannt. Und die jetzt im Zenit ihres Le
bens ſtanden, die wären Kinder geweſen, als
er die Heimat verließ.

Für Lilian war es am intereſſanteſten, zu
erfahren, wer die junge Dame mit dem
kaſtanienbraunen Haar war. Und jetzt rief
der Präſident: „Freiin Genoveva von Kreuz
bergBreitenbach, einziges Kind von Botho
von KreuzbergBreitenbach.“

Da erhob ſich die junge Dame.
„Genoveva Veva hat er ſie genannt.

Alſo iſt ſie noch nicht ſeine Frau, ſondern
ſeine Braut,“ dachte Lilian.

Und es klang ihr in den Ohren, wie zärt
lich die beiden „Verlobten“ zueinander ge
ſprochen hatten.

Wieder fühlte ſie den brennenden Schmerz
in ihrem Herzen. Aber ſie riß ihre Ge
danken gewaltſam von Ronald von Ort-
lingen los und folgte den Vorgängen da
unten weiter voll Jntereſſe. Die Liſte war
verleſen worden und alle Verleſenen hatten
ſich gemeldet. Es entſtand eine kleine Pauſe.
Dann fuhr der General fort:

„Jch habe einen Namen übergangen, der
noch auf dieſer Liſte ſteht, einen Namen,
den ich der Ordnung halber nennen muß.
Wir alle wiſſen, daß der Träger dieſes Na
mens ſeit langen Jahren verſchollen iſt.
Gleich nach dem Tode Wilhelms von Kreuz
berg?Breitenbach, der vor mir der Präſes
und älteſte unſerer Familie war, habe ich
in verſchiedenen Zeitungen ordnungsgemäß
einen Aufruf erlaſſen. Darauf iſt nichts er
folgt und wir müſſen wohl annehmen, daß
der Freiherr Hans von KreuzbergBreiten
bach, der vor etwa dreißig Jahren nach
Amerika auswanderte, nicht mehr am Leben
iſt und auch keine Nachkommen hinterlaſſen
hat. Wir können ihn ohne Schwierigkeiten
amtlich als Toten feſtſtellen laſſen. Da-
mit erliſcht dann der Name des einzigen
Freiherrn von Kreuzberg-Breitenbach, der
dieſen Namen mit einem Makel, mit einem
Schimpf befleckt hat und den wir nicht ſtolz
als zu unſrer Familie gehörig betrachten konn
ten. Kein Kreuzberg hat ſich vor und nach
ihm einer unehrenhaften Handlung ſchuldig
gemacht.“

Nach dieſen Worten erhob ſich plötzlich die
von allen Familienmitgliedern „Tante Staſi“
genannte alte Dame. Sie ſah den Vorſitzen
den kampfbereit an.

„Jch bitte ums Wort, Benno!“ rief ſie
energiſch.

„BDu haſt es, Staſi,“ erwiderte der General
und ſetzte ſich.

Tante Staſi ſah ſich an der Tafel um, als
prüfe ſie die Geſichter.

„Jch ſtehe dafür ein, daß Hans von Kreuz-
berg ſich ebenſowenig einer unehrenhaften
Handlung ſchuldig gemacht hat, wie je ein
Kreuzberg. Ich habe ihn vielleicht beſſer ge
kannt, als ihr alle und weiß, daß er ein un
tadeliger Edel- und Ehrenmann war. Der
Makel, der ſich an ſeinen Namen heftet, iſt
ihm zu Unrecht zugefügt worden, zu Unrecht
iſt er von einem Feind verdächtigt worden,
der ihm ſchaden wollte. Das iſt meine feſte
Ueberzeugung. Sicher iſt Hans von Kreuz
berg tot, da er nie etwas von ſich hören

ließ. Und einen Toten, der ſich nicht ver
teidigen kann, ſoll man nicht ſchmähen. Jch
dulde nicht, daß man ihm in meiner Gegen
wart etwas Schlechtes nachſagt.“

Dieſe Worte ſagte Staſi mit einer vor Er
regung klingenden Stimme.

Aller Augen hefteten ſich mit dem ver-
ſchiedenſten Ausdruck auf die kleine, häßliche
Frau, die ihre rundliche Geſtalt ſo hoch wie
möglich reckte in edler Kriegsbereitſchaft.

Und oben auf der Empore hielten ſich
Vater und Tochter zärtlich umſchlungen in
tiefer Bewegung.

Der General erwiderte ruhig:
„Du vergißt, liebe Staſi, daß ſich Hans

von Kreuzberg ſtillſchweigend dieſe Anſchul-
digung gefallen ließ und die Anklage nicht
enkkräftete, ſondern ſich ihr durch die Flucht
entzog.“

Tante Staſi reckte ſich noch höher.
„Das mag euch als Beweis gegolten ha

ben, mir nicht. Jch hätte es nicht einmal
geglaubt, wenn er mir ſelber geſagt hätte:
Jch bin ein Dieb. Wie das damals gekom-
men iſt, weiß ich nicht. Jch weiß nur, daß
Hans von Kreuzberg nie etwas Unehren-
haftes getan hat.“

Der General ſah ſie mit einem feinen,
halb mitleidigen, halb ſpöttiſchen Lächeln an.

„Liebe Staſi, es iſt ſehr lobenswert von
dir, daß du für einen Toten ſo tapfer ein
trittſt, den wir ſicher ſehr gern als ſchuldlos
betrachten möchten. Aber es iſt doch be
wieſen, daß er einen Diebſtahl begangen
hatte. Sonſt hätte er doch dieſe Beſchuldi-
gung von ſich gewieſen und ſich gerechtfertigt.
Er hat dazu geſchwiegen und iſt entflohen.
Du beurteilſt ihn, wie es dir dein Herz ein
gibt, weil du eine kleine Schwäche für ihn
hatteſt.“

Tante Staſi ſchien zu wachſen und ihre
kleinen Augen funkelten im edlen Stolz. Sie
blieb ganz ruhig, aber ihre Stimme hatte
einen vollen, warmen Klang, als ſie ſagte:

„Was du eine kleine Schwäche nennſt,
lieber Vetter, das iſt für mich das Größte,
Heiligſte und Herrlichſte in meinem Leben
geweſen. Jch mache keinen Hehl daraus und
leugne es nicht, daß ich Hans von Kreuzberg
geliebt habe mit der ganzen Tiefe und Kraft
meines Herzens. Dieſer Muskel iſt ja gott
lob bei mir nicht ſo verkümmert, als meine
äußere Erſcheinung. Jch habe mich nicht mit
einer „kleinen Schwäche zu begnügen
brauchen, ſondern habe das Glück gehabt,
eine große heilige Liebe empfinden zu dür
fen. Dieſe Liebe habe ich ſtets als eine aus
ſichtsloſe erkannt und bin mir wohl bewußt
geweſen allezeit, daß ein ſo häßliches Ge
ſchöpf wie ich auf keine Gegenliebe hoffen
durfte. Nie hat ſich ein Wunſch mit dieſem
Gefühl gemiſcht, es ſei denn der geweſen, daß
Hans von Kreuzberg mit einer andern glück
lich werden möge. Neidlos habe ich einer
Schöneren, Beſſeren ſeine Liebe gegönnt und
nicht mit der Wimper gezuckt, als ich merkte,
daß ſein Herz ihr gehörte. Damals, als ich
noch jung war, wäre ich lieber geſtorben, als
daß ich mich zu dieſer Liebe bekannt hätte,
und am wenigſten hat Hans von Kreuzberg
davon etwas gemerkt. Aber jetzt bin ich eine
alte Frau und das alles liegt heute weit
hinter mir mit allen Stürmen und Nöten.
Euer Spott trifft mich nicht und euer Mit
leid brauche ich nicht. Um dieſer Liebe
willen tauſche ich mit keinem von euch. Auch
eine häßliche Frau vermag mit aller Kraft
ihres Herzens zu lieben Und zu entſagen.“

In dieſen Worten lag eine Schlichtheit und
eine Ueberzeugungskraft, daß ſich die An
weſenden des kiefen Eindrucks nicht erwehren
konnten. Kein Lächeln lag mehr auf den
Geſichtern, ernſt ſahen alle nach der kleinen
häßlichen Frau in dem ſchlichten ſchwarzen
Kleide, auf deren Geſicht der Abglanz eines
großen, ſtarken Gefühls lag

Und oben auf der Empore ſchmiegte ſich
Lilian an den Vater und flüſterte ergriffen:

„Jch möchte ſie umarmen und küſſen, dieſe
tapfre Staſi Kreuzberg.“

John Croßhall hatte feuchtglänzende
Augen und drückte Lilian feſt an ſich in einer
tiefen Ergriffenheit.

Unten hatte der General eine Weile ge
zögert. Nun ſagte er ernſt:

„Verzeihe mir, liebe Staſi, wenn ich dich
durch ein unbedachtes Wort gekränkt habe.
Es lag gewiß nicht in meiner Abſicht. Wir
Menſchen hängen leider ſo viel an Aeußer-
lichkeiten und tun oft mit gedankenloſem
Spott ab, was wir nicht verſtehen. Ver
zeihe mir, ich bitte dich nochmals darum.
Daß du ſo mutig ein ſolches Bekenntnis ab
legteſt, kann dir nur zur Ehre gereichen.
Wir alle wiſſen, daß du ein großherziges
edles Geſchöpf biſt, ſonſt käme nicht jung und
alt in allen Nöten zu Tante Staſi, um bei
ihr Troſt und Rat zu ſuchen. Aber über
Hans von Kreuzberg urteilſt du wohl, kraft
deiner Liebe, nicht unbefangen genug. Wir
alle, die wir ihn kannten, haben ihm nichts
Unehrenhaftes zugetraut. Aber daß er ſich
ohne Rechtfertigung Dieb nennen ließ, ſpricht
doch gegen ihn.“

„Er ließ ſich doch nicht ſo nennen. Er hat
doch den Mann, der ihm ſolchen Schimpf an
tat, gefordert.“

„Dieſer weigerte ihn aber die Satisfaktion
mit dem Bemerken, daß ein Dieb nicht ſatis
faktionsfähig ſei. Und darauf verließ er
Deutſchland, ohne ſeine Sache bei einem
Ehrenrat anhängig zu machen.“

Tante Staſt atmete tief auf.
„Verſtanden habe ich das auch nicht, ich

weiß ſo wenig als ihr, wie das zuſammen
hing. Aber mag auch der Schein gegen ihn
ſein, ich habe nicht einen Augenblick an ſeiner
Unſchuld gezweifelt. Eins weiß ich gewiß,
Rudolf von Ortlingen war ſein Totfeind.
Man hat Hans damals gehetzt und gequält
und ihn an den Rand der Verzweiflung ge
bracht. Nachdem ſich bei ſeines Vaters Tod
herausſtellte, daß er, der in glänzenden Ver
hältniſſen ſorglos aufgewachſen, ein Bettler
war, mußte er den Abſchied nehmen, trotz
dem er mit Leib und Seele Soldat war.
Seine Mutter erlag den Schrecken über ihres
Gatten Tod und dem Zuſammenbruch der
pekuniären Verhältniſſe. Und das Mädchen,
das er liebte mit allen Faſern ſeines Seins
und mit der er bereits heimlich verlobt war,
das entriß man ihm, weil er nun verarmt
war. Man zwang Annalieſe von Strachwitz
durch Gott weiß welche Mittel, ſich mit ſei
nem Todfeind zu vermählen, der ſie ihm
lange ſchon geneidet hatte. Daß ſie nicht
glücklich mit dieſem Manne, den ſie nicht
liebte, geworden war, weiß ein jeder von
uns. Jch habe das Martyrium dieſer Frau
mit eigenen Augen geſehen, denn ich bin ihre
treueſte und ergebenſte Freundin geworden.
Nie iſt zwiſchen uns der Name Hans von
Kreuzberg genannt worden, aber wir haben
beide gefühlt, daß er uns teuer war, und daß
er unſchuldig geweſen iſt an dem Vergehen,
deſſen man ihn bezichtigte. Und beide haben
wir gewußt, daß man ihn gehetzt und ver
folgt hat aus einem tiefen, unverſöhnlichen
und niedrigen Haß heraus. Glaubt ihr alle,
was ihr wollt, ich kann euch nicht zu meinem
Glauben zwingen. Aber ich lege meine Hand
für ihn ins Feuer und weiß, daß er unſchul-
dig iſt.

Damit ſetzte ſich Tante Staſi. Statt ihrer
erhob ſich Genoveva von Kreuzberg.

„Onkel Benno, darf ich einige Worte zu
dieſer Angelegenheit bemerken?“

Der alte Herr neigte das Haupt.
„Du haſt das Wort, Veva.
Die junge Dame ſah ſich ſchüchtern um.
„Jch wollte nur bemerken, daß mir Ronald

von Ortlingen kurz nach dem Tode ſeiner
Mutter einmal ſagte, daß Hans von Kreuz-
berg irrtümlich von ſeinem Vater des Dieb
ſtahls beſchuldigt worden ſei. Er ſagte mir,
daß er ſtets für deſſen Unſchuld einſtehen



6 Unterhaltungs-Beilage
d

würde, wenn jemand in ſeiner Gegenwart
Hans von Kreuzberg ſchmähen würde. Und
ſicher wird er dir das bei Gelegenheit be
ſtätigen.“

Lilian ſtieß einen zitternden Atemzug aus
und ſah ihren Vater an. Deſſen Antlitz war
bleich, aber er lächelte mit glänzenden
Augen.

Benno von Kreuzberg hatte das Haupt
geneigt.

„Jch danke dir für dieſe Mitteilung, Veva,
und wir wollen hoffen, daß der Makel, der
auf Hans von Kreuzbergs Namen ruht, ge
tilgt werden kann. Jetzt aber können wir
uns nicht weiter mit dieſer Angelegenheit be
faſſen. Uns führt heute etwas anderes hier
zuſammen, das der Erledigung harrt. Zur
Sache kommend bemerke ich alſo noch ein
mal, daß ſich auf meinen Aufruf weder Hans
von Kreuzberg noch ein Nachkomme von ihm
gemeldet hat. Da wir zuſammengekommen
ſind, um über die Erbteilung des Nachlaſſes
von Wilhelm von Kreuzberg zu beraten,
müſſen wir darüber ſchlüſſig werden, ob
Hans von Kreuzberg als Erbe mitzählen ſoll,
oder ob wir ihn geſetzlich für tot erklären
laſſen ſollen und ihn von der Erbſchaft aus
ſchließen Darüber wollen wir abſtimmen.“

„Darf ich noch einmal für einige Minuten
ums Wort. bitten?“ fragte Tante Staſi ruhig
und beſtimmt.

Der Präſident neigte den Kopf.
„Bitte, ſprich, liebe Staſt.“
Die alte Dame erhob ſich.
„Jch möchte einen Vorſchlag machen. Wie

wir wiſſen, zerfällt das Erbe in zwanzig
gleich große Teile, und an jedem dieſer Teile
partizipieren wir verſchieden, je nach den
Verhältniſſen. So zum Beiſpiel hätte ich
mich in eines dieſer Teile mit der Tochter
meines Bruders, meiner lieben Veva, zu tei
len, während du, lieber Benno, ſolch ein Teil
allein erhältſt, weil du keine Geſchwiſter haſt.
Würden wir Hans von Kreuzberg ausſchei
den, wäre die Erbſchaft nur in neunzehn
Teile zu zerlegen. Es verkürzt jedoch jeden
nur um ein Geringes, wenn wir zwanzig
Teile daraus machen, ſtatt neunzehn. Und
ich ſchlage vor, daß wir dieſen zwanzigſten
Teil zu einer Art Familienſtiftung beſtim-
men. So lange ſich weder Hans von Kreuz
berg noch ſeine eventuellen Erben melden,
können die Zinſen dieſes kleinen Kapitals für
beſondere Fälle an Mitglieder unſerer Fa
milie vergeben werden. Sei es, daß man ſie
Bräuten zur Ausſteuer gibt oder als Stipen
dium für eure Söhne beſtimmt. Jrgend eine
nutzbringende Verwendung wird ſich ſchon
finden laſſen, darüber mögt ihr ſelbſt ent
ſcheiden. Jch meine, ſo iſt dies Geld zu Nutz
und Frommen aller angelegt, ohne daß wir
direkt Hans von Kreuzberg berauben, falls
er doch noch einmal von ſich hören läßt.“

Tante Staſi ließ ſich nach dieſen Worten
wieder nieder. Benno von Kreuzberg nickte
ihr beiſtimmend zu.

„Dein Vorſchlag iſt nicht übel, Staſi. Wir
können nachher darüber abſtimmen, ob er
angenommen werden ſoll. Jetzt bitte ich
weiter um Aufmerkſamkeit. Wie euch allen
bekannt iſt, hat Wilhelm von Kreuzberg
Breitenbach, der als Junggeſelle und ohne
direkte Leibeserben ſtarb, kein Teſtament hin
terlaſſen. Kreuzberg iſt nicht Majorat und
folglich partizipieren die Vettern und Baſen
des Verſtorbenen, der keine Geſchwiſter hatte, ſo
ziemlich zu gleichen Teilen an der Erbſchaft,
wie Staſi ſchon bemerkte. Kreuzberg reprä
ſentiert einen Wert von 600 000 Märk, wo
von 300 000 Mark Hypotheken abzunehmen
ſind. Seit dem vor ſechs Monaten erfolgten
Ableben des Erblaſſers habe ich verſucht, die
Geſchäfte in Kreuzberg ſo leidlich zu führen,
wirkſam von unſerer Tante Staſi unterſtützt.
Sie verſteht ja im kleinen Finger mehr von
der Landwirtſchaft, als ich im allgemeinen.
Trotzdem bin ich zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß es ſo nicht weiter geht. Bei

dem heutigen Stand der Landwirtſchaft holen
wir kaum zwei Prozent Reingewinn heraus,
da wir das Gut nicht rationell bewirtſchaften
können. Keiner von uns iſt erfahrener Land
wirt und außerdem iſt keiner von uns in der
finanziellen Lage, Kreuzberg zu übernehmen
Meine Umfrage hat ergeben, daß auch keiner
von uns Luſt hat das Gut zu bewirtſchaften,
wie es ſein müßte. Die Angelegenheit muß
aber nun reguliert werden. Mancher von
uns rechnet mit dem kleinen Erbe, das ihm
zufallen ſoll ich ſelbſt gehöre dazu, denn
meine drei Söhne koſten mich viel Geld, da
ſie alle drei noch Zuſchuß brauchen. So pie
tätlos es klingen mag es bleibt uns nichts
anderes übrig als Kreuzberg zu verkaufen
Wir wollen darüber abſtimmen, ob ihr alle
damit einverſtanden ſeid.“

Nach dieſen Worten des Generals wurde
abgeſtimmt und alle waren einverſtanden
mit dem Verkauf
Benno von Kreuzberg verkündete das Re
ſultat der Abſtimmung und fuhr fort: „Es iſt
ſonach beſchloſſene Sache, daß Kreuzberg ver
kauft wird. Es iſt ſeit Jahrhunderten im
Beſitz der Freiherren von KreuzbergBreiten
bach geweſen. Jeder von uns hat wohl, zu
mal in ſeiner Jugendzeit, zuweilen eine län
gere oder kürzere Zeit in Kreuzberg verlebt:
Wilhelm von Kreuzberg und vor ihm ſein
Vater haben uns immer freundlich Gaſt
freundſchaft gewährt, wenn einer von uns
Erholung brauchte. So iſt uns allen Kreuz
berg identiſch geblieben mit angeſtammtem
Heimatboden, zumal auch die meiſten unſerer
Vorfahren in der kleinen Kreuzberger Ka
pelle zur letzten Ruhe beſtattet wurden. Wir
geben alſo, der Not gehorchend, einen durch
Tradition geheiligten Boden, der unſerem
Geſchlecht außerdem dem Namen gab, her.
Aber es läßt ſich nicht umgehen, es muß ſein.
Und ſo werde ich ſofort die nötigen Schritte
tun, um einen Käufer für Kreuzberg zu fin
den. Jch habe ſchon alles vorbereitet, da
ich eurer Zuſtimmung gewiß war. Hoffent-
lich finden wir bald einen zahlungsfähigen
Käufer. Es fällt mir nun natürlich ſchwer
aufs Herz, daß Tante Staſi und Genoveva
durch dieſen Verkauf heimatlos werden. Wie
uns Staſi gleich nach Wilhelms Tode mit
teilte, hat dieſer die Abſicht gehabt, Genoveva
zu ſeiner Haupterbin zu machen. Er hat
aber kein Teſtament hinterlaſſen, und wir
ſind alle nicht reich genug, großmütig auf
unſer Erbteil zu verzichten. Oder iſt einer
unter euch, der das tun möchte?“

Tiefe Stille herrſchte auf dieſe Frage. Man
zuckte die Achſeln, ſah unbehaglich auf die
errötende Genoveva und dann von einem
zum andern. Nach einer Weile brachte dieſer
und jener eine Entſchuldigung vor, daß er
nicht in der Lage ſei.

Da bat Tante Staſi abermals ums Wort.
„Jhr braucht euch nicht hin und her zu

wenden, Genoveva würde ſolch einen Ver
zicht gar nicht annehmen, ſie weiß, daß ihr
alle ſelbſt nicht mit Glücksgütern geſegnet
ſeid. Macht euch um uns keine Sorge, wir
werden niemand von euch zur Laſt fallen.
Allerdings hat Wilhelm die Abſicht gehabt,
Vevas Zukunft ſicher zu ſtellen, denn er liebte
ſie wie ein eigenes Kind. Aber Gott hat
es anders gewollt, und er wird ja wiſſen,
warum. Wenn es irgend geht, bleiben wir,
Veva und ich, zuſammen, und wir werden
uns ſchon unſer Leben zurechtzimmern. Wir
ſind beide unverzagte Seelen. Es wird uns
freilich ein Stück von unſeren Herzen reißen,
wenn wir unſere jahrelange Heimat aufgeben
müſſen, aber wir werden es zuſammen tra
gen. Vorläufig, bis Kreuzberg verkauft iſt,
haben wir ja dort noch eine Zuflucht. Für
die Zukunft wird ſich dann wohl etwas fin
den. Jedenfalls verlaſſe ich das verwaiſte
Kind meines einzigen Bruders nicht.“

Alles, was Tante Staſi ſagte, war klar und
beſtimmt. Man hatte den Eindruck, daß ſie
eine energiſche, zielbewußte Perſon ſei.

Lilian Croßhall flüſterte ihrem Vater zu:
„Dieſe Tante Staſi iſt eine goldige Perſon,
trotz ihrer Häßlichkeit, man muß ihr gut ſein.
Ich könnte ſie herzlich lieb gewinnen.“

John Croßhall nickte und flüſterte zurück:
„Da liegt eine Aufgabe vor uns, Lilian.
Wir werden dafür ſorgen, daß dieſe beiden
tapferen Frauen eine ſorgloſe Zukunft
haben.“

Lilian drückte zuſtimmend ſeine Hand.
Aber ſie dachte, daß die reizende Genoveva
wohl bald eine ſichere Zuflucht in Ronald
von Ortlingens Hauſe, an ſeinem Herzen fin
den würde. Deshalb waren die beiden
Frauen wohl ſo ruhig. Die Verlobung des
jungen Pagares mußte wohl noch Geheimnis
ſein, da man nicht davon ſprach.

Jn Lilians Jnnern war keine Spur eines
Zweifels, daß Ronald von Ortlingen und
Genoveva von Kreuzberg zueinander gehör
ten fürs Leben. Und dieſer Gedanke tat ihr
weh, ſo ſehr ſie ſich auch darum ſchalt.

Unten ging die Verhandlung weiter. Es
würde noch allerlei beraten und erwogen.
Tante Staſis Vorſchlag bezüglich der Fa
milienſtiftung wurde näher beſprochen und
abgeſtimmt. Man nahm ihn einſtimmig an.

Mehr als zwei Stunden vergingen ſo, ſeit
John Croßhall mit ſeiner Tochter auf dem
Lauſcherpoſten ſaß, und die beiden Menſchen
verfolgten alles mit ungeteiltem Jntereſſe.
Endlich war alles Wichtige erledigt, die Be
ratung war zu Ende, und man erhob ſich,
um ſich wieder in einzelnen Gruppen über
weniger wichtige Dinge zu unterhalten. Der
luſtige Leutnant Lothar von Kreuzberg, des
Generals jüngſter Sohn, ſorgte wieder da
für, daß die Backfiſche etwas zu lachen hat
ten, und ſammelte bald das gänze Jungvolk
um ſich.

Inzwiſchen ſchoben die Kellner, die man
herbeigerufen hatte, aus einem Nebenſaal
gedeckte Tafeln herein. Das Souper ſollte
beginnen. Jn dem entſtandenen Trubel fiel
es niemand auf, daß da oben auf der Empore
zwei Menſchen ſich leiſe erhoben und durch
den Türvorhang in das kleine Zimmer
ſchlüpften. Niemand hatte etwas von ihrer
Anweſenheit gemerkt.

John Croßhall hatte ſeine Tochter durch
ein Zeichen zum Aufbruch aufgefordert. Li-
lian merkte ſehr wohl, daß der Vater erregter
war, als er zugeben wollte.

Leiſe traten ſie auf den Korridor hinaus.
Es war draußen ganz ſtill, niemand be
merkte ſie.

„Wir haben genug gehört und geſehen,
Lilian, bei dem Souper wird es kaum noch
etwas von Jntereſſe für uns geben,“ ſagte
John Croßhall, als die Tür hinter ihnen
geſchloſſen war.

Er holte mühſam Atem und ſein Geſicht
rötete ſich ſehr.

Lilian faßte ſchnell und beſorgt nach ſei
nem Arm.

„Papa lieber Papa es war doch zu
viel für dich,“ ſagte ſie angſtvoll.

Er verſuchte beruhigend zu lächeln, mußte
ſich aber ſchwer auf ihren Arm ſtützen.

„Es wird gleich vorüber ſein, Lilian,“
ſtieß er hervor.

Jn demſelben Augenblick tauchte von der
Treppe her. Mr. White auf. Er ſah ſeinen
Herrn, auf Miß Lilian geſtützt, ſtehen und
nach Atem ringen. Schnell war er an ſeiner
Seite und umfaßte ihn. So geleitete er ihn,
von Lilian unterſtützt, auf ſein Zimmer.
Hier war Charles gleich bereit, zu helfen.
Man ließ John Croßhall in einen Seſſel
gleiten, und Charles öffnete ihm über der
Bruſt die Kleider, gab ihm ſchnell eine Me
dizin und ſchaffte ihm behend und umſichtig
all die kleinen Erleichterungen, die bei den
Anfällen ſeines Herzleidens nötig waren.
Lilian unterſtützte ihn dabei nach Kräften.
Dieſe Anfälle ſtellten ſich ſo häufig ein, daß
man ihnen nicht unvorbereitet gegenüber
ſtand. (Fortſetzung folgt.)
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Sämtliche Abbildungen bezüglich des Rrieges erſcheinen mit Genehmigung des Oberkommandos in den Marken zu Berlin

Berlin Wien

Der Deutſche Kronprinz, der mit ſeiner Armee
s Lokhringen einen glänzenden Sieg erfochk.

Deukſche Siege.
Der unerſchütterliche Wille zum Sieg, der alle

Deutſchen beherrſcht, ſetzt ſich durch der Wi-
derſtand der Belgier hat den Vormarſch nicht
aufhalten können, ebenſowenig wie die franzö
ſiſche Offenſive, ſo großartig ſie auch geplant
war, gelang. Acht Armeekorps, alſo ſaſt ein
Drittel der geſamten franzöſiſchen Streitkraft,
ſtand unſeren braven Soldaten gegenüber, die
im unaufhaltſamen Drang nach vorwärts den
fliehenden Feind über die Vogeſen hinaus ver-
folgten. Schon die
Nachricht, daß der
Sieg bei Metz un
ter Führung des

Kronprinzen
Rupprecht von

Bayern erfochten
worden war, er
regte in allen

Gauen einen
Sturm der Be

geiſterung, der
ſich noch ſteigerte,
als am folgenden
Tag weitere Sie
gesdepeſchen die
glänzenden Er
folge des Deut
ſchen Kronprin
zen und des Her
zogs Albrecht von

Württemberg
meldeten. Nord
und Süd ein
einig Volk von
Brüdern, und
jeder Kampf,

jede Schlacht ein
Bindeglied, das
kein Feind mehr
zerreißen kann.
Was wurde im

Ausland für
Blödſinn gefaſelt
von dem Abfall
der ſüddeutſchen

Kriegschronik.
18. Auguſt: Siegreiches Gefecht bei Stallupö-

nen. 3000 ruſſiſche Gefangene. 6 Maſchinen
gewehre erbeutet. Mlawa (Polen) von deut
ſchen Truppen beſetzt.

19. Auguſt: Deutſche Siege im Elſaß und in
Belgien. Veröffentlichung des japaniſchen
Ultimatums an Deutſchland.

20. Auguſt: Untergang eines engliſchen Unter
ſeebootes. Vormarſch der Oeſterreicher über
die Sawe. Deutſcher Erfolg bei Tirlemont
(Belgien). Beſetzung Brüſſels durch deutſche
Truppen.

21. Auguſt Großer deutſcher Sieg bei Metz.
22. Au guſt: Sieg bei Gumbinnen, 8000 ruſſiſche

Gefangene. Sieg der Oeſterreicher bei Viſe
gradRudo (Bosnien) über die Serben. Nie
derlage ruſſiſcher Truppen in Ruſſiſch-Polen
und an der galiziſchen Grenze.

23. Auguſt Weitere Siege der deutſchen Weſt
armee.

Stämme, von der Revolution in Berlin infolge
des Verhaltens der Sozialdemokraten uſw. Bei
all dieſen Tatarennachrichten war eben der
Wunſch der Vater des Gedankens. Ebenſo wie
der Fall Lüttichs ſo lange wie möglich verſchwie
gen wurde, ebenſo hat man auch den Einzug der
deutſchen Truppen in Brüſſel nur zögernd und
widerwillig bekanntgegeben. Aber dann mußte
ſelbſt die glühend deutſchfeindliche „Times“ zu
geben, daß unſere Mannſchaften trotz der über
ſtandenen Strapazen einen vorzüglichen Ein
druck machten und ſich ſehr anſtändig benahmen.
Ja, das letztere war gewiß eine Enttäuſchung für
all die Herrſchaften, die ſtets allzu bereitwillig
von ſich auf andere ſchließen. Wie mag wohl

Der Marktplatz in Brüſſel, der mit den goldverzierken Gildenhäuſern zu den ſchönſten Plätzen Europas gehört.

Hofph.

v E. Bieber.
Kronprinz Rupprecht von Bayern, der Sieger

von Metz.

den braven Soldaten zumute geweſen ſein, als
ſie in Brüſſel, dem „KleinParis“ Belgiens, ein
rückten! Als ſie ſich erinnerten an all die Greuel,
die eine entartete Bevölkerung in zügelloſem Haß
an wehrloſen Frauen und Kindern ausübte
Greuel, die von dem gebildeten Publikum und
ſelbſt von den Behörden ruhig mitangeſehen, ja
vielleicht ſogar heimlich gebilligt wurden. Man-
chem mag es da nicht leicht geworden ſein, die
Inſtinkte der Wiedervergeltung zu zügeln, aber
die Manneszucht, die das herrliche deutſche Heer be

ſitzt, hat ſich auch

in dieſem kriti
ſchen Moment
als ſiegreich be
wieſen. Man
kann wahrlich
ſtolg ſeit auf
ſolche Soldaten
und auf ihre
Führer! Wenn
die Franzoſen,
Ruſſen und Bel
gier nicht in der

hinterliſtigſten
Weiſe den Frank
tireurkrieg führ
ten, brauchten ſie
ſich wahrhaftig
nicht über deut
ſche Soldaten zu
beklagen. Daß
ſie dann die ge
rechte Beſtrafung
ihrer empörenden
Handlungsweiſe

aller Welt gegen
über als deut
ſches Varbaren
tum auspoſau
nen, das ſetzt
ihrem ſchimpf
lichen Vorgehen
die Krone auf,
wird aber un
ſern Siegeszug
nicht aufhalten.
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Anſere Verwundetken.
Das Rote Kreuz iſt bereit ſeine Mobil

machung hat gleichfalls die glänzendſten Re
ſultate gezeitigt. Ueberall ſind Lazarette fertig
eingerichtet zur Aufnahme der Verwundeten, und
zahlreiche Schlöſſer mit herrlichen Gärten ſind in
großmütigſter Weiſe für diejenigen zur Ver
fügung geſtellt worden, die noch einer Erholung
bedürfen, wenn ihre ſchweren Wunden ſchon ge

Verwundete Soldaten werden in Budapeſt von
den Roken Kreuz Schweſtern verbunden.

heilt find. Wo die Leichtverletzten ankommen,
da merkt man naturgemäß noch nichts von den
Schrecken des Krieges. Tapfer, mit lächelnden
Munde, vielleicht ſogar noch ein Scherzwort auf
den Lippen, ſo laſſen ſich die Soldaten die Ver
bände anlegen. Und daß alles mit größter Sorg
falt geſchieht, um den Leidenden die ungausbleib
lichen Schmerzen zu lindern, das verſteht ſich
bei dem großartig ausgebildeten Pflegeperſonal
des Roten Kreuzes ganz von ſelbſt. Gerade bei
dieſen Leichtverletzten müſſen auch die freiwilli
gen, nach einem Kurſus zur Tätigkeit heran
gezogenen Krankenpflegerinnen in Tätigkeit
treten. Wie mancher einfache Soldat wird da
von einer vornehmen Dame in der gewiſſen
hafteſten Weiſe verkunden! Haben ſich doch

e

W
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ja ſelbſt eine

dem freiwilligen
r ſten Ariſtokratie,

öſterreichiſche Erzherzogin, zu
Samariterdienſt gemeldet. Sowie die Vor
wundeten auch nur einigermaßen außer Gefahr
ſind und die Heilung der zerſchmettorteèn Glied
maßen Fortſchritte macht, bricht auch bald wieder
der alte Humor durch. Da werden Erinnerungen
aufgewärmt, Schnurren erzählt vielleicht
miſcht ſich auch manchmal ein wenig Jägerlatein
darunter Briefe geſchrieben und geleſen, auch

l

Speiſung in einer Berliner Volksküche vom Roten Kreuz.

Erzherzogin Maria Thereſig, die ſich als freiwillige
Krankenſchweſter beim Roken Kreuz meldeke.

Bücher und Zeitſchriften fehlen nicht und ſo
manche kleine Abwechſlung, die in das Einerlei
des Lazarettlebens Belebung bringt. Viele ſind
natürlich ungeduldig; ſie möchten gleich wieder
hinein in den Kampf, an den herrlichen Siegen
teilhaben und nicht tatenlos herumſitzen und ſich
pflegen laſſen. Da wird nun theoretiſch noch
manche Schlacht geſchlagen.

Die erſten Verwundeten in Berlin.

Volksſpeiſung in Berlin.
Um dem infolge der Arbeitsloſigkeit ein

getretenen Notſtand wirkſam entgegenzutreten,
hat das Rote Kreuz in Berlin einen Reſtaura
tionsbetrieb eröffnet, der für Bedürftige jeder
Art, in erſter Linie ſelbſtverſtändlich für bedürf-
tige Familien von Kriegsteilnehmern beſtimmt
iſt. Aber auch jeder andere, der es nötig hat

und ihrer ſind anſcheinend ſehr viele iſt
willkommen.

Zugelaſſen wird man nur, wenn man im Be
ſitz einer Eſſenskarte iſt, die man tags zuvor an
einer der Ausgabeſtellen für 10 erſtanden
hat. Jn dem langen Flur, der nach dem Garten
des Reſtaurants führt, ſtehen die Gäſte des Roten
Kreuzes und warten auf den Durchlaß, der trupp
weiſe erfolgt. Zur Entgegennahme des Eſſens
iſt keine weitere Formalität nötig. Jeder Arm,
der ſich ausſtreckt, wird mit- einem Teller be
laden, Meſſer und Gabel ſtecken freundliche Damen
dem Hungrigen zu, der ſich nun nur noch ein
Plätzchen zu ſuchen braucht.



Kriegsbeilage IIBewachung aber eine ſcharfe, ſo daß an ein Ent
weichen nicht zu denken iſt. Die große Mehr
heit dieſer lebendigen Siegesbeute iſt auch mit
ihrem Schickſal wohl zufrieden, denn im ſicheren
Gewahrſam des Feindes kann ihnen keine Kugel
mehr etwas anhaben. Ein gefangener ruſſiſcher
Hauptmann geſtand freimütig, daß ihm die Ge
fangenſchaft lieber als das Schlachtfeld ſei, wäh
rend die ruſſiſchen Mannſchaften, ſobald ſie er
griffen werden, überhaupt nur noch einen Ge
danken haben: nun bekommen wir wenigſtens zu
eſſen. Ganz ſo ſchlimm ſteht es ja mit den ge
fangenen Franzoſen und Belgiern nicht, obwohl
von den letzteren viele beim Herannahen des
Feindes ihr Gewehr wegwarfen und mit den
mehr von Höflichkeit als von tapferer Geſinnung
zeugenden Worten: „Pardon, Monſieur camerad“

4 die Arme hochſtreckten. Sie ebenſo wie die gefangenen Franzoſen machten jedoch in bezug auf
i Ausrüſtung faſt durchweg einen recht kläg-

uck.

Jn ihrem Beſtimmungsort angekommen, ver

reiwillige fallen ſie häufig in eine dumpfe Reſignation, undmeldete nur der Genuß von Tabak vermag ſie noch etwaszu beleben. Ebenſowenig wie dieſe Nationen eine
erhebende Begeiſterung kennen, ſo wenig wiſſene m Phot. Pettendorfer. ſie bei Fehlſchlägen ihre Würde zu bewahren.viele ſind Die Einſegnung der Truppen vor der katholiſchen Stadtpfarrkirche in Heidhauſen bei München Neben den Gefangenen dürfen aber die anderen

ch wieder

n Siegen Einſegnung bayriſcher
t und ſich Truppen.tiſch noch

Unſere Abbildung gibt Szene
wieder, di ihrer ſtimmungsvollen,
ergreifenden Schlichtheit jedem Teil
nehmer unvergeßlich bleiben wird die
Einſegnung der ins Feld ziehenden
Truppen. Tief prägten ſich die from
men Worte des Geiſtlichen in die
Herzen der tapferen Soldaten, die aus
ziehen, um das Vaterland zu ſchützen
und zu verteidigen. Viele von ihnen
mögen heute ſchon auf dem Schlacht
feld den Heldentod gefunden haben
wir aber weihen all dieſen Tapferen
ein ſtilles, heißes Gebet des Dankes
und einpfehlen ſie dem Schutze Gottes

Die Siegesbeukte.
Jm Altertum mußten die im Kriege

Gefangenen in Ketten hinter dem
Triumphwagen des Siegers einher-
ziehen. Unſere Zeit iſt human man
verpflegt die Gefangenen in angemeſſe

ner Weiſe und bringt ſie menſchenwür J Phor. Grohs.dig unter. Selbſtverſtändlich iſt ihre Die von den Deutſchen bei Lagarde eroberken franzöſiſchen Kanonen auf dem Marktplatz in Straßburg.

Siegestrophäen, die zahlreichen Geſchütze, nicht
vergeſſen werden. Jn ßbu wurden auf
dem Marktplatz die e iſchen Kanonen
aufgeſtellt, und ſir verfehlten nicht ihre Wirkung
auf die Bevölkerun Auch in Allenſtein waren
von den acht ruſſiſchen Geſchützen, die den tapferen
Truppen bei Bialla in die Hände fielen, ſechs
öffentlich a

n ihnen angewieſe
kommando recht ſtattlick
ſowohl die Gefange

n.

n.

eit ein
zutreten,
Keſtaura
ge jeder

worden, ſie nahmen ſich auf
Platz vor dem General

Hoffentlich erhalten
Kanonen recht

ü bald zahlreiche Geſellſchaft! Von einigen Seitenbedürf b zahlreiche Ge m 5 d eſti n angere den, die Gefangenen der verbeſtimmt war angeregt die Gefangenen deröti ſchiedenen 9 itäten doch zuſammenzutun,ötig hat 5 hedi hd e

im ſehr l in enſchaft Brüdermit bünde r zu ſchließen undn r mit ihne ſam tki“ zu trinken. Auchn den Herren Rothoſen, die ja bekanntlich die Erbe pächter der Kultur ſind, könnte eine nähere Bes Roten kanntſchaft mit den Trägern der öſtlichen Zivili
ſation recht intereſſante Feſtſtellungen verſchaffen.

Um den des völkerpſychologiſchen Mo

r trupp
Eſſens

er Arm,

ller be mentes zu erhöhen, gibt man vielleicht noch einigeSer d Montenegriner dazu.Damen S e Serben und Montenegriner dazuioch ein Ankunft der erſten franzöſiſchen Kriegsgefangenen in Stuttgart. S
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Kriegsbeilage
zu einiger Hoffnung. Und daß die
Beute dem Schakal nicht ſo ohne
weiteres in den gierigen Rachen
fällt, dafür bürgt die Depeſche des
deutſchen Gouverneurs in Kiautſchou,
die als herrliche Antwort auf das
räuberiſche Vorgehen Japans in
Berlin eintraf: Einſtehe für Pflicht
erfüllung bis aufs äußerſte. Das
wird den Herren Japſen beweiſen,
wie wir unſere Kulturſchöpfungen,
deren Wert ſelbſt unſere Feinde an
erkannten, verteidigen und daß die
deutſche Flagge nur in Ehren an
Land und Bord wehen wird. Wenn
man von völkerrechtlichem Anſtand
bei dieſem in Englands Schlepptau
ſegelnden aſiatiſchen Volk abſieht,
kann man es wohl verſtehen, daß die
Japaner mit Neid auf Kiautſchou
bliclen, wo deutſcher Unternehmungs
geiſt und deutſche Tüchtigkeit bereits
ſo Wertvolles geſchaffen. Die ge
ſamte Entwicklung dieſes Schutz
gebietes, die vorzügliche Einrichtung
ſeines öffentlichen Dienſtes und der
überall herrſchende Geiſt der Ord
nung legen ein glänzendes Zeugnis
von dem Wert Kiautſchous ab. Die
geſchäftlichen Raubtierinſtinkte der
„Engländer des Oſtens“ muß es
naturgemäß locken, den ſchönen
Biſſen zwiſchen die habſüchtig aus
geſtreckten Krallen zu bekommen, um
ſeinen Landbeſitz zu vergrößern und
ſeine finanzielle Zerrüttung ein
wenig aufzubeſſern. Die Vergeltung
für dieſes gemeine Vorgehen wird ja
nicht ausbleiben und die ſich ſo
ſchlau dünkenden Japſe werden es
noch bereuen, die „ſelbſtloſen“ Rat
ſchläge des perfiden Albion allzu

3 willig und allzu raſch befolgt zu haben. EnglandEin neuer Feind. trieb ſeine Schamloſigkeit ſo weit, daß es ſogar
Jener humorvolle Reſervemann, der mit einen Tag vor Ablauf der von den Gelben ge

Kreide an die Tür ſeiner Mannſchaftsſtube die ſtellten Friſt verwundert feſtſtellte, „es ſei merk
Worte ſchrieb: „Hier werden noch Kriegs würdigerweiſe noch keine Antwort von Deutſch
erklärungen entgegengenommen“ hat vielleicht land erteilt worden“. Nun, darauf hätten dieſe
nicht daran gedacht, daß tatſächlich noch ein Land beiden edlen, einander ſo würdigen Verbündeten
Deutſchland als offen erklärter Feindentgegentreten auch noch recht lange warten können. Dem japa
könnte, und wenn er nun erfährt, daß das kleine niſchen Geſchäftsträger in Berlin wurde am
Japan dem Deutſchen Reich, dem es in jeder Hin 23. Auguſt, dem Tage, an dem das Ultimatum
ſicht ſehr viel verdankt, ein Ultimatum in der ablief, folgende mündliche Erklärung zuteil: „Auf
ſchamloſeſten Weiſe ge
ſtellt hat, dann wird er

wahrſcheinlich auch
wieder eine witzige
Antwort finden. „Na,
da machen wir halt
ein paar Ueberſtun
den!“ rief ein Soldat
aus bei der Nachricht,
daß wir auch gegen
Belgien Krieg führen
müßten. Und dieſer
von trefflichem Mutter
witz und fröhlicher Zu
verſicht zeugende Aus
ſpruch wird manchem
jetzt auch in bezug auf
den kleinen Aasgeier,
wie eine ſchwediſche
Tageszeitung Japan
nannte, die beſte Ant
wort dünken. Nun,
ganz ſo leicht liegen
die Dinge hier aller
dings nicht. Ob Ki
autſchou verloren geht,
muß abgewartet wer
den. Die heroiſche
Todesverachtung des

tapferen Kreuzer
geſchwaders berechtigt
trotz der Ueberzahl der

a
S

Joſhimoko, der Kaiſer von Japan.

Feinde immerhin noch Japaniſche Jnfanteriſten in kriegsmäßiger Ausrüſtung.

Ein japaniſcher Offizier.

die Forderungen Japans hat die Deutſche Regie
rung keinerlei Antwort zu geben. Sie ſieht ſich
daher veranlaßt, ihren Botſchafter in Tokio abzu
berufen und dem japaniſchen Geſchäftsträger in
Berlin ſeine Päſſe zuzuſtellen.“ Das hieß alſo,
der Stuhl war ihnen vor die Tür geſetzt worden,
und die dazu noch verdienten Prügel werden ſie
ſich wohl von den tapferen deutſchen Blaujacken
noch beſonders holen.

Die von manchem kühl und vernünftig Denken
den gar nicht gebilligte Begeiſterung für die japa

niſche Raſſe, die nach
dem ruſſiſch japani
ſchen Kriege einſetzte,
iſt jetzt wohl endgiltig
verflogen. Man ſieht
dieſe ewig lächelnden,
bei aller ſcheinbaren
glatten Höflichkeit doch
oft ſo unheimlich wir
kenden Geſellen jetzt
wie ſie wirklich ſind,
ohne das verhüllende
Mäntelchen europäi
ſcher Ziviliſation, das
ſie ſich aus Berech
nung ſeinerzeit raſch
umhängten. Sie woll
ten überall lernen,
alles abſehen, alles
nachahmen, profitie
ren. So wie ihre
ganze Kunſt ein Ab
klatſch der chineſiſchen
Schöpfungen iſt, ſo
haben ſie ſich auf allen
andern Gebieten nur
als gelehrige Papageien
gezeigt. Ein großer
Gelehrter, der ſie ſeit
vielen Jahren kennt,
ſpricht den Japanern
jede Fähigkeit zum
ſchöpferiſchen Denken ab.

Veranlkwortlich für die Redaktion Emmy Bes ler, Charlottenbhurg. Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlagshaus, G. m. ö. H., Berlin SW., Lindenſtr. 26.
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8047. A artes Koſtüm. Rock aus glatter Nacharbeitung
Seide, abſtechen de Jacke, Für das feſche, moderne des modernen,
Koſtüm war ſchwarzer, weicher Taft zu dem engen Rock mit weiten Capes 8045. Hut aus weißem Moirée mit

loſe darüberfallendem,
glockig geſchnittenem

Ueberrock und lilag Seide

eignet ſich Garnitur von ſchwarzen Flügeln.
ſchwarze Seide 8046. Hut aus weißer Seide mit
oder dunkelfarbi aparter Garnitur.mit feinen, ſchwarzen

Streifen zu der aparken
Jacke gewählt. Dieſe iſt
mit eingeſetzten Aermeln
gearbeitet und durch einen
Anſatzteil, zu dem die
Seide quer verarbeitet
war, ergänzt. Der aparte
Kragen und der vordere

ges Tuch. Die
angeſchnittenen Kreuzbänder der Paſſe werden je mit Seidenband,
das rückwärts zuſammengebunden wird, verſehen. Die vorderen
Ränder hat man auf der Jnnenſeite mit Oberſtoff zu bekleiden und
längs der eingezeichneten Linie als Revers nach außen umzulegen.

Der Kragen begrenzt den
Ausſchnittrand. Das Cape
iſt glatt zu unterfüttern.

8049. Herbſtkoſt üm
aus weißemWollſt o ff. Das

feſche, moderne
Koſtüm aus wei
ßem Seidentuch
zeigt als Garnitur

übergreifende
Rand ſind mit
kleinen Sei
denquaſten zu

garnieren.
Gleiche Gar
nitur an dem
breiten Baja
derengürtel.

8048. Mo
dernes

Cape. Hur

8047. Apartes Koſtüm. (Rock aus glatter Seide und abſtechende Jacke.) Der Schnitt iſt nur als Maßſchnitt zum n t el
erhältlich. 8048. Modernes Cape. Normalſchnitt Größe II und III. 8049. Herbſtkoſt üm aus weißem Wollſtoff. Normal-

ſchnitt, Größe J und II.

ooeoeoeooeoeeeeeoe Bezugsbedingungen für Cinda-Schnitte auf dem Beftellſchein. o
Poehlmanns Sprachen -Institut an et eaciten Magdeburg, Alte Ulrichstrasse 7.
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Knöpfe, Reverskragen und Paſpel aus ceriſeroter
Seide. Der aparte 1,50 m weite Rock zeigt eine
im ſchrägen Fadenlauf zuzuſchneidende Hüftpaſſe
mit angeſetztem geraden Pliſſeeüberrock. Der Vor
derteil der anſchließenden Jacke und der anzu
ſetzende Schoß ſind mit gepaſpelten Abnähern zu
verzieren. Der Aermel wird dem Armausſchnitt
untergeſteppt. Aermelaufſchläge und Gürtel aus
Tuch. Die Jacke iſt glatt zu unterfüttern.

8051. Koſt üm mit Glockenſchoß. An
dem modernen Koſtüm aus ruſſiſchgrünem leichten
Wollſtoff ergeben die geſtreifte Seidenweſte, der
leicht geſteifte Stuartkragen und die Aermelauf
ſchläge aus gleichem Material eine aparte Garni

tur. Der ſchlichte
1,66 mm weite Rock
mit angeſchnitte-
nem Mieder be
ſteht ans drei
Bahnen. Dem

8051. Koſtüm mit Glocken ſch o ß. Normal-
ſchnitt, Größe II und III.

oberen Rande iſt der gerade Jnnengurt gegenzu
ſetzen. Die loſe Kimonojacke zeigt einen Schal
kragen aus gleichem Stoff und angeſetzten Glockenſhoß, der vorn mit einer ausſpringenden Falte zu

garnieren iſt. Ein Seidenbandgürtel legt ſich um
die Taille und hält vorn die Jacke zuſammen. Am
Aermelrande Spitzenabſchluß.

8052. Elegante Beſuchstoilette.
Taupefarbener Eolienne war zu dem aparten
Lleide verarbeitet, während gemuſterter Tüll zum
Kragen und Einſatz gewählt war. Letzteren ſetzt
man der vorn ſchließenden Futtertaille klar ein.
Den Kimonooberſtoff ordnet man vorn nach Zei
chenangabe in eine Falte und verbindet ihn mit
der Weſte, die mit Seidenpaſſementerie beſetzt iſt.

80582. Elegante Beſuchs
toilette. Normalſchnitt, Größe

III und IV.

000000000000000000000000000000000000000000000 00000000000000000000000
Den halblangen Futterärmel bekleidet man bis
zur Linie mit Spitzenſtoff. Der Oberſtoffärmel
wird an der Naht zwiſchen den Sternen in einige
leichte Falten gerafft und mit kleinen Seiden-
knöpfchen verziert. Sehr apart iſt der Schnitt
des Rockes, der rückwärts ſtark gerafft iſt und zu
beiden Seiten waſſerfallartig herabfällt. Die
Falten ſind ſorgfältig nach Zeichenangabe einzu
legen und auf der Jnnenſeite des Rockes auf dem
Ergänzungsteil zu befeſtigen. Den Schluß des
Roches richtet man an der vorderen Naht ein.
Zu beiden Seiten ſetzt man vorn dem Rock das
kleine mit Paſſementerie verzierte Schößchen an.
Faltiger Gürtel aus dem Stoff des Kleides.

8053. Nachmittagskleid mit Jäck
chentaille-

Das leicht nach
zuarbeitende

Kleid aus dunkel-
blauem Wollſtoff
zeigt als Garni

8053. Nachmittagskleid mit Jüäckchen
taille. Normalſchnitt, Größe II und III.

tur einen angeſchnittenen und mit mattgrüner
Seide bekleideten Revers, einen darüberliegenden
Kragen ſowie Gürtel und Schleife aus u
Seide. Der vorn ſchließenden Futtertaille hat
man die Weſte, die mit einem kleinen Garnikur
teil begrenzt wird, klar einzufügen. Ein einge
reihter Stoffvolant unter einer Blende angeſeßt,
garniert den halblangen Aermel. In dem kürzen,
aparten Schößchen hat man nach Zeichenangabe
eine ausſpringende Falte einzulegen. Die gänze
untere Weite des aus drei Bahnen beſtehenden
Rockes beträgt 1,68 m.

000000000000 Bezugsbedingungen für Cinda-Schnitte auf dem Beſtellſchein. 0000000000000
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„9083. Bluſen rock. Dunkelblauer DiagonalCheviot oder

feingeſtreifter Wollſtoff iſt als geeignetes Material zu dem hüb
ſchen Bluſenrock verwendbar. Der durch die Futterhüftraſſe zu
ergänzende Rock wird am oberen Rande mit der loſe fallenden
Tunika, die in ganzer Größe gegeben und rechts ſeitlich mit
breitem, übertretendem Rande gearbeitet wird, verbunden. Ein
gerader Jnnengurt ſtützt den Rand des angeſchnittenen Mieders.

8083. Moderne Bluſe. e Schnitt I.) Erforder-
lich für Größe II etwa 1,40 m F tter, 1,00 m breit, 2,20 m
karierte Seide, 0,80 m breit, 0,80 m glatte Seide, 0,45 m
breit, 0,45 m Tüll, 0,40 m breit.
Für die hübſche, flotte Bluſe eig
nen ſich leichte Wollſtoffe oder
Seide in den modernen Linien-
oder Schottenmuſtern. Den F
Raglanärmel verbindet man mit

O
O
O

5 Größe II etwaO
0

o

o

O
O

O
O

O

O

O
O

S

O

dem Rücken und Vorderteil, deſſen
O

O
O

O

O

O

O
O
S

O
O

O

O
S

O
0

O

O

1,75 m Zephir,
0,80 m breit,
0,25 m Rips
leinen, 0,40 m
breit. Den
Rücken und
den Vorderteil
der kleidſamen
Bluſe aus geſtreiftem 8
phir hat man
am oberen
Rande einzu
reihen und dem
Aermel bis zur
eingezeichneten

Linke unterzu
ſteppen. Die
vordere aufzu
ſetzende Falte

vordere Ränder auf der Jnnen
ſeite mit glatter Seide zu bekleiden
ſind und längs der Bruchlinie als
Revers nach außen umgelegt wer
den. Ueber den Matroſenkragen

Bluſe aus kariertem Stoff.
(Siehe Schnittmbg., Schnitt III.) Normal-
ſchnitt, Größe I u. II. 8086. Moderne
Bluſe. (Siehe Schnittmuſterbg., Schnitt IV.)

Normalſchnitt, Größe I und II.

wird aufgeſteppt. Zu dem Kragen und
dem Jabot ergab weißer Batiſt das Ma
terial. Den unteren Bluſenrand hat man
in ein Bündchen zu faſſen. Der Kimonoteil iſt
ſeiner Größe wegen auf dem Schnittmuſterbogen
durchſchnitten und mit zwei Umbrüchen gegeben;

iß daher die Teile vor dem Zuſchneiden
längs der Durchſchnittlinie nach Buchſtabenangabe
zu einem Teil zuſammenſetzen und die Umbrüche

8084. Bluſſe aus ergänzen,
gemuſtertem Stoff. 8085. Bluſe aus kariertem Stoff.
(Siehe Schnittmuſterbogen (Siehe Schnitt III.) Erforderlich für Größe J
Schnitt II.) Normal- etwa 1,50 mm karierter Stoff, 1,00 m breit, 1,00
ſchnitt, Größe III und IV. Meter glatter Stoff oder Seide, 1,060 m vbreit.

Grünblau karierter Wollſtoff diente zur Herſtel

iſt, 0,8 rei ie hübſ ir Nas Siehe Schni Schnitt VI.) für Größe III etwa 1,50 m Fucter,Batiſt, 0,80 m breit. Die hübſche Bluſe in 8089. Nacht hemd. (Siehe Schnittmbg., Schnitt V ße mSgeeſorn n Preise gehebettet de Normalſchnitt für 36 em Halsweite. 8090. Taghemd 1,00 m Breit, 1,65 m atte e
mit leichtem Batiſt glatt unterfüttert werden. mit kurzen Aermeln. (Siehe Schnittmbg., Schnitt breit, 2,75 m Beſatz, e z
Der angeſchnittene lange Aermel iſt am un und Beſchr. VII.) Normalſchnitt für das Alter von 6--8 Dunfellila Wollbatiſt iſt als geeignete

ini inzurei Jahr 80 è en es S t Material zu der kleidſamen Bluſe veren Rande nach Linienangabe einzureihen und 8--10 Jahren. 8091. Modernes Spor u tenv de e Bee S hem d. (Siehe Schnittmbg., Schnitt und Beſchr. VIII.) wendbar. Der e e
halten. Die Achſelpaſſe aus gleichem Stoff Normalſchnitt für 36 cm Halsweite. dem Einſatz aus gleichem Stoff zu ver

O
O

O

O

O
O
0

O lung der hübſchen Bluſe, die mit einem Einſatz mit angeſchnittenem 8087. Bluſe2 Kragen und einem Weſtenteil aus weißer Seide garniert iſt. Der g für ſtärkere2 lange Aermel wird untergeſteppt, am unkeren Rande in ein Bündchen Damen. (Siehe2 gefaßt und mit einem 25 cm breiten Pliſſee und Schnittmuſterbogen2 ſchmaler Seidenbandſchleife garniert. Der untere h Schnitt V.) Nor2 Bluſenrand wird mit der Futtertaille zuſammen in ein malſchnitt, Größe2 Bündchen gefaßt. Der Bluſenteil iſt ſeiner Größe III und IV.2 wegen auf dem Schnittmuſterbogen durchſchnitten ge2 geben man muß daher die Teile vor dem Zuſchneiden iſt vat verdeck8083. Moderne Bluſe. ings der Durchſchnittlinie nach Buchſtabenangabe zu n nO (EESiehe Schnittmüſterbogen einem Teil zuſammenſetzen. 8086. Mo dern e ſchi en
Schnitt I.) Normalſchnitt, Bluſe. (Siehe Schnitt IV.) Erforderlich für e eGröße II und 111 y richten. Zu dem5 v j i e Aue der0 J i en Ausſchnitt-O aus gleichem Material m ſſ rand begrenzt,O legt ſich der Umlegekra- Tin R ergab weißesO gen aus Spachtel- oder in V Ripsleinen dasO Tüllſpitze. Der einzu R Material. EineO reihende Einſatz aus f ſchmale SeidenO fein gepunktetem Tüll ſchnur hält denS wird der Futtertaille oberen RandO klar eingefügt und dieſe t zuſammen,O im Taillenabſchluß mit d e während demO dem Oberſtoff verbun Aermel dieO den. Eine Samtband V l kleine StoffO ſchleife und Aermelauf e e ſpange aufzuO ſchläge vervollſtändigen 7 7 knöpfen iſt. DerO die Bluſe. Der Aermel D. untere BluſenO iſt ſeiner Größe wegen o rand indchenO auf dem Schnittmuſter e ein BündchenO bogen mit Umbruch ge Roman gudee gefaßt. DerO geben; man muß dieſen en j. Aermel mit anO vor dem Zuſchneiden er o geſchnittenerD genzen. We d Achſelpaſſe iſt3 8084. Bluſſe aus 8S088. Bluſen 2 W ſeiner Größe wegen auf dem Schnitt8 g e m u ſthertem vrock. Normal- muſterbogen mit Umbruo n n man5 Stoff. (Siehe Schnitt ſchnitt, Größe III e vor dem Zuſchneiden er

e e e3 gemuſterter Stoff, 1,00 m breit, 0,50 m men (Siehe Schnitt V.) Erforderlich
O

O
O

O
0

O

O

O

000000000000 Bezugsbedingungen für Cinda-Schnitte auf dem Beſtellſchein. 000000000000O
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binden und mit gemuſtertem Beſatz zu gar t S g Rokokobändchen ausgeführt, und zwar die Roſen
nieren. Gleicher Beſatz begleitet den Außen h e in dunkelrot, roſa und lila abſchattiert, die Blätter
rand des Kragens und der Manſchetten. Der in Grün. Jeder Stich bildet immer ein Blatt.lange Aermel wird untergeſteppt. Den unteren h Dann garniert man die geſtickten Bänder auf ein
Bluſenrand faßt man in ein Bündchen. Der fertiges Lampengeſtell und näht ſie oben und
Kimonoteil iſt ſeiner Größe wegen auf dem e 2 h unten an. Die Bandenden bilden zugleich eineSchnittmuſterbogen durchſchnitten gegeben; Franſe, der eine tropfenartige Perle angenäht
man muß daher die Teile vor dem Zuſchneiden e wird. Die zwiſchen den geſtickten Bändern belängs der Durchſchnittlinie nach Buchſtaben e findlichen glatten Bänder ſind in etwas dunklerer
angabe zu einem Teil zuſammenſetzen. grüner Farbe gehalten. Man kann auch ſtatt der8oss. Nachthemd. (Siehe Schnitt VI.) e geſtickten Bänder die ſo reizenden Bauexnbänder
Erforderlich etwa 8,25 m Hemdentuch, 0,80 m 4 verwenden. Der obere und der untere Ring desbreit. Jn dem vorderen Rumpfteil hat man Lampengeſtells werden mit einer kleinen Bandtolle

vorerſt zwei ehe a W verſehen. M. B.nähen und alsdann nach Ausführung de 8129. Elegante Decke in Richelieu-de r e e ſt ick e rei J m Durchmeſſer iſt die elegantewird, verſtürzt anzufügen. Der einzureihende e e e e e e ehintere Rumpfteil wird durch die in doppelter e i eStofflage zuzuſchneidende Paſſe mit dem vor fünfmal in der Rundung auf weißes oder farbiges
d verbunden Die vordere untere Weite e Stickleinen übertragen werden. Die Linie vome r e e e e e Mittelpunkt bis zur oberen Spitze des Ovalsſymales Bundchen uſanmennhalten. Das e muß 31 cm betragen, die Linie bis zum Streifen
h z z 44 cm. Zum Sticken verwendet man DAIC-Halsbündchen, der Umlegekragen und die Aer S emelbündchen, die den mit dem Schlitzeinſchnitt e Stickgarn, der Stärke des Stoffes angemeſſen.

zu verſehenden Aermel begrenzen, ſind gleich

8127. Gekrauſter Lam
penſchirm mit vier

glatten Einſätzen mit
Flachſtichſtickerei.

Muſtervorzeichnung auf dem
nächſten Schnittmuſterbogen.

8127. Moderner Lam-
penſchirm. Grüne vder
goldgelbe Seide eignen ſich

zur Herſtellung des hübſchen Lampen
ſchirmes für die jetzt ſo modernen Steh-
lampen. Die glatten Einſätze werden mit
Flachſtichſtickerei in ſchwarzer Seide aus
geführt, garniert, die übrigen Teile ſind
einzureihen und miteinander zu ver
binden.

8128. Lampenſchirm in Rokoko
ſtickerei (Bändchenarbeit). Will man

eine leichte und dabei recht wirkungsvolle Arbeit
herſtellen, ſo wähle man dieſen Schirm. Auf
reſedagrünem Seidenband wird das Muſter in 8128. Lampenſchirm in Rokokoſtickerel.

(Bändchenarbeit.) Muſtervorzeichnung auf dem nächſten
Schnittmuſterbogen.

e

Die einzelnen Formen werden mit Langettenſtich

8126. Lampenſchirmin Riche h eingerahmt; die Verbindungen durch Wickelſtäblieuſtickerei für eine Schreib chen hergeſtellt. Den Abſchluß der Decke bildentiſchlampe. Muſtervorzeichnung auf Langetten oder ſchöne Klöppelſpitze. Th.
dem nächſten Schnittmuſterbogen. e

eer—

m in doppelter Stofflage zuzu
chneiden.

8092. Bluſen rock. An dem hüb-
ſchen Bluſenrock aus kariertem Wollſtoff
wird die Vorderbahn mit unterem An
ſatz in ſchräger Fadenlage zugeſchnitten
und der Hinterbahn mit übertretendem
Rande aufgeſteppt. Die glockig fallende
Tunika, die gleichfalls in ſchräger
Fadenlage zugeſchnitten wird, iſt am
oberen Rand mit dem Rock zu verbin
den, deſſen oberer Rand der gerade Jn
nengurt ſtützt. Rückwärts Druckknopf-
ſchluß. Die ganze untere Weite des
Rockes beträgt 1,55 m.

8126. Lampenſchirmin Riche
lieuſtickerei für eim e e
tiſchlampe. Für unſeren hübſchen
Lampenſchirm läßt man ſich vom Klemp

ner, der r s entſprechend, ein Drahtgeſte anfertigen.
Se überſpannt man mit grüner
Seide. Das Muſter überträgt man
mittels Blaupapier auf weißes Leinen,
führt die Stickerei mit DMC-Glanz-
ſtickgarn aus und ſchneidet dann den.
überflüſſigen Stoff fort. Die fertigeStickerei wird über die grüne Seide ge- 8129. Elegante Decke in Richelieuſtickere i. Pauſe zur Muſtervorzeich
ſpannt. Grüne Perlfranſen ſchließen nung der Stickerei zu einem Fünftel der Decke zu beziehen gegen Einſendung von Monogramm

den aparten Schirm ab. 1.A (1,20 und Porto. O. L.
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Branchen-Register-
J

0

federn-Reinigun 5 7en ſehnell r Küchengeräte Kostümschneiderei IIIr ini 3 A. Jäger, Möbel -Polſer- Anstaltt Zettfedern und billig gereinigt. Waseh ässer Gr Mnſeeree 18/19, el-Polier-Ansta
Kostenlose Abholung W an [4337 Ecke Berlinersir, Eingang Braunehirschstrasse. [4279Frau Spangenberg, Gr. Junkerstr. S 3 inga 3ra s 279r eBiſder-Einrahmungen III eparatur- u. BügelanstaltWilhelm Köhn,Wenn d MahenrHe ife in hohe rer Rerbsehnitt Regierungsstr. 18, Eingang Steinstr.

à 9

van de Loc [4361 Dienstag und FreitagMagdeburg-W., Gr. Diesdorferstr, 9 nicht zr Wrauncehirſchſtraße 2. Zrandmalereien ete. i
Dampf-Waschanstaſten III e e modernen Möbel, vt. iehter, Hasselbachstraße 2. Tel. 1871

gung c Möbel, sowie

)3 v r

W ſtaatlich geprüfter Paul Röcler,
küllereinrahmungen e vAeparaure i dette nern

r

J. Lange, Weinfaßstr. Sa, II, [4194 Emil Hahn Breiter Weg 119.

Aegier, Anerkannt beste Ausführung EF rn st G e b h a r d t Ausführung sämtlicher Reparaturen Reparaturwerkstätten
Von erren-, Haus und Gewiehtswäsehe, Jede getenhe 12 20 e Spiritus-Plätten-Klinik, Knochenhauerufer 13.Kind a r K. Winkler Hermann Rüſſer, Mechaniter, Schrotdorferſtr.

t indergarderobe et S Magdeburg, Heydeckstraße 10 SchnellschuhsohlereiBlaue Radler, Schönecckstr. 7. Tel. 5250. hertin in der Nähe des Fricdrichmuscums.t 2 ar Beyes, Voldſchmiedebrückel6. Schnel lFriseure Haararbeiten iſtalt mit MHusikelnstrumente SchuhmacherPianos zur Miete billigst! winn. Heinrien
Rechne gezahlte Miete bei spät. Kauf an Wochen u Krankenpflege

Pröhl, Piano-Magazin, e e e

nit M inenbetrieb bei ſolid. P J

Dann optwaschen Il -füvieren. San Ale.
p Lieferung von Gaskoch- u. Plättapparatenugust Bach, Nicolaiplate- 4198 nd Boleuchtungs-Gegenständen aller Art. S

August Hecht, Lüneburgerstrasse 7. Klempnerei und Installation

amen Frisieren in und ausser demHause. August Benthin, Agnetenstr. 1. Sternskr, 5 Willy Müller Fernruf 5854 Breiter Weg 37, 1. Etage. 1282 Frau Schöne, Kleine Kiosterelr: 11

ILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIso Miſſion An Zzeiger. 59020
Süſur Alte W x d zu J F zt Dr. Meye ir Süßrahmbutter liefert täglich friſch, Alte Wollſachen werden zu Anzug-, Frauenarzt Dr. Meyenbe rlin,Unterricht, Pensionen Pfund 1.20 Molkerei Wanfahrt, Kleiderſtoffen, Läufern, Decken billig riet raße 171, behandelt ne

g Stützen, Jungfern, Stubenmädchen, Borgholzhauſen. [3551 Den tein. u. Co., Weberei, gründlich alle Unterleibsleiden
inderfräulein erſter, zweiter Klaſſe S z Schotten 24, Heſſen. Muſter franko. [28 Jahn i S rbildet Fröbelſchule von Frau Clara Bienenblütenhonig, naturrein, 18 z r „Zahngebiſſe, PlatingabKrohmann Koch Haushaltungsſchule Pfunddoſe 8.50, 5-Pfünddoſe 5. franko Verſandhaus feirer Wäſcheſtickereien, fFälle, Silberſachen, 2 e, höchſtze

8 Haus ungsſe n t C. 2 J inſchwei 9 t e ine d iel Chriſti n BerlirBerlin, Bülowſtraße 82, Töchterpenſio Vienenzüchterei Dannenberg, Motzen Braunſch rei re a 19, liefert e hen e briftionat, Berlin,
nat, für Haus und Beruf aus. Kurſus mühle 10 (Mark Brandenburg). I313 aſcheſtickereien jeder Art, einfachſter nickerſtraße 20a.bis eleganteſter Ausführung, zu erſtaun

lich billigen Preiſen. Muſterſendungen
franko mit Rückporto.
Möbel, Haushaltungsartiſel

Waſchmaſchinen. Wringmaſchinen,
Wäſchemangeln empfiehlt leiſtungs

8--i2 Monate. Proſpekt frei. Eintritt:
Erſten, Fünfzehnten. 2625
Kurorte u. Sommerfrischen

Grünheide, Mark, am Werl- und
Peetzſee gelegen, umgeben von meiken

Rechtsbureau Auskunftei, B
Moritzplatz (Aſchingerh l

Stiftungen helfen Armen, Notle
den, gewähren Stipendien, Erziehungs-
beiträge, Heiratsausſtattungen uſw.
Auskunft (Rückmarke) gibt Carl Glaenz,

Bienenſchleuderhonig naturrein,Poſtkolli 8.50, 5 Pfunddoſe 5. franko
Nachn. R. Greiner, Biebrich (Rhein).

Krieger brauchen kraft
lebende Neocithinkolavpaſtillen. Neoci

c S

e Ber W. 15, ſende e 7 Sue 3 Freiburg (Baden). 1297weiten Kieſerwaldungen. Schroeders thingeſellſchaft, Berlin W. 15, ſendet ge fähigſte Spezialfabrik, Teſchke, Berlin, Kreiburg (Baden) 14297Penſion, Ulrichſtr. 22, empfiehlt Penſion gen I. (Briefmarken) Original Kochſtraße 19. 3223 Schlangenarmband, hochelegant, aus
3 immer e 3 Lage pack J 4386 B. Tr kleinen, farbigen Perlen einer Schlange6 ro Wo an n kann e e e Kinderwagen, Klappwagen, Kinder tanſcheng ähnlich Stück 3 7 burhBader anch meinte m Hanf Feinſte Molkereibutter, täglich friſch Wöbel. Bettſtellen, Japanreiſekörbe, Berſandhans „Hanſa“, NRuſtringen,

e Hauſe. en d r uſw alo Vorzugs d genS erwe ch u 5 iiſche n l ab Molkerei, Pfund 1.35 Nach Selbſtfahrer uſw. Katalog mit Vorzugs- Fſckerſtraße 20. 4375e ehr. Nächſtes Moorvat nahme. Bet Mindeſtabnahme von 9 Pfd. liſte gratis. Zahlreiche Anerkennungen. ßrivatgeldgeſchant gibt Bardarieren
[4323 ortofrei, Baltic Separator G. m. b, H. Dedeutender Verſand. Engroslager Bito ne le h ausWinkler, Leipzig, Johannisgaſſe 10, fagg zu kulanten Bedingungen ſchnellgig, Joh e l und diskret. Fenſch, Altenburg, S.

Verschiedenes, Markt 10, 1 Tr.
Stanniol, Zinnfolie kauft Waſchbare Damenbinden,

Berlin-Wilmersdorf, K. 115. 4385
Bekleldung, Wärche, Hangarhelten

Nahrungs- unck Genußmitte!
Groſſiens Pflanzenbutter Mar

garine, Pfd. 76 mit Sparmarke. Nur hen H z el 2 Verſan si. eine Qualität, aber die beſte. Poſtkolli Damenkleiderſtoffe verſendet jedes Jruſſcher, Hamburg s r Derſandtzarrs z
9 Pfd. Nachnahme 7.49, bei Vorein- Maß zu Engrospreiſen. Reſte bedeu Jeder Dame ſchenken wir 1 ratenn ſendung, des Betrages 7.34. Br. tend unterm Preis. Robert Lippmann, mit Seidenſtickerei, kleine Gegenleiſ Schriftſteller! Gute Literatur je
10-Pfd.-Eimer Kunſthonig 2.85. Porto Reichenbach (V.). Muſter gegen franko Verlangen Sie eine Bluſe zum Art, Kriegserzählungen uſw. überr
extra. Gebr. Groſſien, Berlin N. 54. Rückſendung zu Dienſten. Wiederver- ſuchen vom Schweizer Band und Aurbra BuchholzFriederh Poſtſcheckkonto 9845. [3450 käufer geſucht. [363 denhaus, Mainz, Stadthausſtr.
den nn C. m n 72 Freis pro Wort 8 F. W J A s9. Anzeigenschluß: 2n (bis zu 15 Buchstaben). e e77 neeiger 12 Tage vor G&rscheinen.
m mIIILLIIIIILLILIIIILILIILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXxIXKIIILILLILLILIIII19jähriges Mädchen vom Lande, im Beſſeres, wirtſchaftlich erzogenes Dame geſetzten Alters, guter FaAngebote Nähen, Kochen und Hausarbeiten be Mädchen, 21 Jahre alt, ſucht 1. Oktober milie, evangeliſch, mit Ia Zer

Einfaches Fräulein mit höherer wandert, kann auch Muſik, ſucht 1. Sep- Stellung in vornehmem Hau J und Empfehlungen, erfa
Schulbildung zu Kindern und als Stütze tember Stellung bei einzelner Dame Haushalt ſowie Servieren erfahren. halt und in der Kgeſucht. Schneidern erwünſcht. Jdar- oder Familie. Familien Anſchluß Be Landſchloß oder Kleinſtadt bevorzugt. Stellung in frauenloſem
Oberſtein, Nahe, Adlerapotheke, Frau dingung. Gefl. Offerten Dora Freyer, Gute Zeugniſſe vorhanden. Offerten an gebote an Frl. Fuch
P. Donie. [42132 Wurbis, Poſt Köblitz, O.-L. [42129 Gertrud Heinzel, Gottesberg i. Schl., richBeckſtraße 56 CS—dd--—5 r r Niederſtraße 10. [42143rläſſiges um Beſſere Stütze, 19 Jahre alt, Hand J JZuve ſiges chen elches geh J S S 5 inges im Nähen undin len e ekle eheg s arbeiten, Schneidern und Kochen gelernt, Junges Mädchen (Sfährig, müſtka- Plätten e noch ch
kinderlieb iſt, zum 1. Oktober für beſſe ſucht zum 1. Oktober Stellung, wo Mäd- liſch, ſucht freundliche Aufnahme in f Stellung geweſen t Stellun
ren Haushalt, 2 Perſonen, 1 Kind (drei en gehalten. am liebſten in Stettin gerem Hauſe zur weiteren Erlernung Se Oktober als Hausmädchen am leb
Fahre) geſucht Zeug ſſe, Bild und Ge oder Umgegend. Gute Zeugniſſe. Offer es Kochens, Haushalts und Zur geſell er r n verhangen Geftes
t t ten unter F. 2153* an ſchaftlichen. Ausbildung. Bedingung: S t Stehaltsanſprüche zu richten an Frau Fa
brikbeſ J

hbelene Mew

erſtraße 44b, 2 Tr 144 Vollſtändiger Familienanſchluß, Ta
S Jntelligente junge Frau, erfahren ſchengeld. Offerten d F.Jn Förſterei am Harz findet jun- im Haushalt, Kochen, etwas Schneidern, H. 42146“ an „Fürs Haus“, Berlin Gebildetes

ges Mädchen zur Erlernung des Haus perfekte Puhmacherin, ſucht ent Lindenſtraße

her Feiſe, Wriezen a. Oder. [39

Fräulein, kin
Küche und

Oktoberhaltes und Stütze der Hausfrau ohne ſprechendes Engagement, eventuell als
gegenſeitige Vergütung zum 1. Oktober Geſellſchafterin. auch. auswärts. Knief, P nf Aufnahme ſ f. Aufnahme heſſerem Haufe, zur Erler- e Lige8 dieſes Jahres freundliche Aufnahm Berlin, Raſtenburgerſtr. 14. 21 n e r u e zur n eſſen Familletranſchluß. Diertet
Frau Förſter Rehn, Forſthaus Egg e unten Samnt Zehlendorf0 Tode Poſt Dimmenrobe a Härz Einfaches, beſcheidenes Fräulein, jedoch vollſtändiger Far Zeh2 e welches nicht unerfahren im Hausyalt güte Behandlung. Am li t d eSuche zum 1. Oktober ein beſſeres, ſucht Stellung in ginem beſſeren zelner Dame oder kinderloſen Ehe Stütze. Fräulein, 27 Jahre al

2 ſolides Alleinmädchen, das etwas kochen Hauſe für ſofort oder ſpäter. Lohn nach Gefällige Offerten erbitte unter guter Fa e, im Nahen ge
32 kann und kinderlieb iſt. Waſchfrau vor Uebereinkunft. Adreſſe Frau J. Zau 42150 n Fürs Haus“, Verlin, Lina r oder 158 handen. Gehaltsanſprüche und Zeug Hafendamm 30, Flensburg. [42140 ſtraße 26. e nzelner Dame oder kleiner Fa

niſſe mit Bild erbeten. Frau Gertrud e e. 7 nilie. rd mehr auf Familienan2 dere Halle a. S. Cecllienftraee Betrifft Chiffre-Anzeigen! ln als auf boten Shn geſehen
arterre. 42152 Zeugnis b Dienſten Gefällige3 Der Oberbefehlshaber in den Marken erläßt folgende Belcanntmachung: Dfferten r 42144 an0 Gesuche. 1) Anzeigen, deren Text ganz oder teilweise chiffriert ist, dürfen nicht ver- Fürs Harn denſtr. 26.

Stü 2 eliſ i er öffentlicht werden. S r8 r 2) Bei Inseraten, die Angebote enthalten und mit einer Chiffre unterzeichnet Beamtentochter, 2 Jahre, hohe
der ſpäter Land Z. Pfarr s oder sind, ist die Chiffre von den Zeitungen durch andere, von dem betreffenden Stelle als Stütze in ruhigem Haus al t.e oder ſpäter. Landhaus, Pfarrhaus oder ind 55 dere- Serben ſt ſt Panshalt und Köheneer0 Aehnliches in ſchöner Umgebung in Verlag bestimmte Zahlen und Buchstaben zu ersetzen. Se bige iſt ir handenen eS Sachſen vder Brandenburg bevorzugt. Nach dieser Verordnung dürfen Chiffre- Anzeigen wieder aufg e Bl Offerten unter „F. H.

i r J eſeher Ausf e An 8 geh t Offe tm 2 eher Don n e hen a e dern eng m es e e uns les ten hteung 4148* an „Furs Haus“, Berlin- in0 r e Anuenge es r staben in dem Inserat gena ürs Haus Inseraten- g. Denſtraße 26
St. 238. 21478 ſ

e

0000



Sächſiſch-Thüringſche

Frauen eDie Fran und der Krieg.

Erfurt. Zur Unterſtützung notleidender Frauen
und Kinder, deren Ernährer am Kriege teilneh
men, hat die hieſige Freimaurerloge Karl zu den
3 Adlern einen Betrag von 10000 bereitge-
ſtellt. Zu dem gleichen Zweck beabſichtigt der
Verband Thüringer Metallinduſ ſtrieller ſein ge
ſamtes Vermögen zu verwenden, aus dem er
vorerſt eine Rate von 50 000 zur Verfügung
geſtellt hat.

Eiſenach.
50 000

Unſere Stadtverordneten bewilligter
zur Unterſtützung von Familien Einbe

rufener. Sn der letzten Mitgliederverſamml ung
das an eauenvereins wies die Vonpſitzende,
Frau von der Groeben auf die Not der Zeit hin
und gab allen Mitgliedern Kenntnis von
einer von dem Verein geplanten und ſchon zum
Teil organiſierten Fürſorge für die Kinder un
ſerer ins Feld gezogenen Krieger. 200 Kinder
ſind bereits zu freiem Mittagstiſch in Familien
verteilt, und der Vorſtand hofft unter Beteili-
gung hilfsbereiter Frauen aus allen Ständen
dieſe Zahl auf 300 bringen zu können. Aus
der Mitte der Verſammlung erboten ſich dann
Hausfrauen, ihre Mitſchweſtern in Flicken und
Schneidern unentgeltlich zu unterweiſen; das
wurde dankbar angenommen und Tage und
Stunden zu gemeinſamer Arbeit feſtgeſetzt.

Magdeburg. Der nationale Frauendienſt, dem
ſich die Mehrzahl der Frauenvereine für die
Dauer des Krieges angeſchl oſſen hat, will der
Wöchnerinnenfürſorge beſondere Beachlung ſchen
ken. Deshalb werden Frauen, die ihrer Nieder
kunft entgegenſehen und nicht anderweitig ver
ſorgt ſind, insbeſondere unſre Kriegerf rauen, ge
beten, ſich im Wohlf fahrtsamt, Zimmer Nr. 12,
II Johanniskirch hof 3c, von 10 bis 12 Uhr vor
mittags und 4 bis 5 5 Uhr nachmittags zu melden.

Naumburg. Der praktiſche Arzt Dr. Jebens
ſtellte 10 000 zur Unterſtützung hilfsbedürftiger

Sächſiſch Thüringſche Hausfrau
Fami ilien von Kriegsteilnehmern zur Verfügung.

Nordhauſen. Oberbürgermeiſter Dr. Contag
hat der Hilfsaktion der Frauenhilfen die Muſter
küche der Wiedigsburg zur Verfügung geſtellt
zum Einkochen von Obſt und Gemüſe für das
Lazarett. Geeigneten Landwehrfrauen iſt durch
die Hilfe beim Zurichten und Kochen ſo erneut
Arbeits und Erwerbsgelegenheit geboten worden.

Stiftungen.
Apolda. Kommerzienrat Louis Opel,

bürger unſerer Stadt, ſtiftete zur
Kriegsnot 10 000

Burg. Für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen hat der Vorſitzende des Aufſichtsrates
der hieſigen Schuhfabrik Conrad Tack u. Cie., A.
G., Herr Wilhelm Krojanker, 10 000 ge
ſpendet.

Ebersdorf.
ließ ein

Ehren
Linderung der

Fräulein Franziska Stiehler hinter
Vermächtnis von 66 000 zu wohl

tätigen Zwecken. Davon ſind im einzelnen be
ſtimmt: 20 000 für die Kleinkinderbewahran
ſtalt in Ebersdorf, 10 000 zur Gründung eines
Vereins zur Unterſtützung armer, unverheirateter
Töchter von Pfarrern, die im Fürſtentum Reuß
j. L. angeſtellt geweſen ſind (dieſem Verein ſoll
ſpäter auch das zum Nachlaß der Verſtorbenen, in
Ebersdorf gel egene Hausgrundſtück zufallen),
1000 für die Kirchenkaſſe in Ebersdorf, 6000
Mark für die Ortsnamen in Ebersdorf, 5000
für den Reußiſchen Landesverein des Guſtav-
Adolfvereins, 4000 für das Rettungshaus in
Hohenleuben, 5000 für den Reußiſchen Landes
verein für Heidenmiſſion, 6000 für die Gemeinde Wurzbach zur ünterhaltung der Klein
kinderbewahranſtalt, 4000 für das thüringiſche
Frauenaſyl Köſtritz.

Weimar. Der unlängſt hier verſtorbene Geh.
Regierungsrat Weimar hat dem Hauptfrauenver-
ein im Eiſenacher Oberland letztwillig ein Ka
pital von n zugewendet; beſtimmungsgemäßwird das Kapital als Morie-Weimar-Stiftung
erhalten werden.

Soziales.
Einige Anregungen zur Kriegszeit. Mit Freu

den lieſt man käglich, wie groß die Fürſorge für
Angehörige von Kriegseinberufenen iſt. Aber es
gibt noch eine große Schar von Arbeitsloſen,

denen auch geholfen werden muß.
ſteren erhalten viele dauernd oder wenigſtens vor
läufig Lohn oder Gehälter weiter und dazu die
Unterſtützung. Aber die Arbeitsloſen haben mit
unter ſchon ſeit Beginn des Krieges keinen Pfen
nig Verdienſt, und wie viele von ihnen mußten
auch liebe Angehörige ins Feld ſchicken! Jch
ſpreche hier nicht allein vom einfachſten Arbeiter,
ſondern auch vom Handwerker, vom Geſchäftsper
ſonal; viele Bekannte von mir haben nach Arbeit
geſucht, aber vergeblich. wird aus Töch
tern, die ſich und Angehörige ernähren müſſen,
was aus kinderreichen Witwen, die keine Arbeit
finden. Was wird aus all den entlaſſenen Buch
halterinnen, Verkäuferinnen, Schneiderinnen,
Putzmacherinnen Wenn ſie nicht um Almoſen
betteln wollen, müſſen ſie borgen. Und wer
borgt? Alſo darum Arbeit, ſoviel es geht, ſchaf
fen, Arbeit auch für die, die ſie nicht ohne jede
Vergütung verrichten können. Noch viele könnten
dadurch ihrem Vaterlande nützen! Elſe R.

Von den er

Was

Stimmen Leſerkreiſe.aus dem
Hilfe am falſchen Ende!

Ueberall ſind Strick- und Nähſtuben- eröffnet.
Tauſend fleißige Hände, oft ungewohnt dieſer Ar
beit, regen ſich, um in ſchwerer Zeit zu helfen.Gewiß ein erhebendes Bild. Aber wäre nicht
mehr geholfen, wenn ſich die beſitzenden, wohl
e und reichen Damen darauf
das Material zu ſpenden? Laßt die Arbeit, alſo
das Nähen, Flicken und Stricken, den Heimarbei-
terinnen, über die neue, ſchwere Not, nicht durch
den Krieg allein, ſondern gerade durch die Näh
ſtuben gekommen iſt. So gut die Hilfsbereitſchaft
gemeink iſt, möchte ich doch darauf aufmerkſam
machen, daß aus Unkenntnis aus dieſer r eine
Not für die Allerärmſten wird, denen ihr doch
helfen wollt. Alſo gebt Leinen, Garn und Wolle,aber überlaßt die Verarbeitung den Heimarbei

terinnen. Frau R.
Damp wpf-Waschanstalt

Fachschule
f, Damenschneiderei
Eisenach, Hainweg 10
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Pikee, Hemdenbar
Reſte u. v. m.

Magdeburger Hausfrau“, Rogätzerstr.Wüäscht Weg Garantie ohne Chlor. Wäsche nach Gewicht 8 Pfg.

Verlangen Sie die billige Preisliste schonendste Behandlung Abholung durch Geschirr Tol. 494

Fabrik-Reſte nach Gewicht
chent, Vitragen, Bettdamaſt, Tiſchtücher, Decken, Frottier-
kaufen Sie äußerſt vorteilhaft im Spezial- Geſchäft von

Anna Kunze, Dessau, AlbrechtsplIatz 2.

pta. von 40 Pfd. ab.
19fs

Vnentbehrlich vor und in der Ehe
s Buch über die Ehe, un
Iuistriert. Verfasser: Dr. Reta u.
Preis I. I. 65. Geg. Nachnahme MI. I. S0.
A. Vinger, Hamburg 23u, Leibnizstr. 4.

[8481 Bernburg
Gründlicher Unter
richt in Schnitt an

zeichnen, Schnei-
dern und Buntsticken-

Beginn der Kurse am l,
unck 15, eines jeden Monats-
Ganze und halbe Tageskurse,

Prospelkte frei
Die Vorxteherin: Frau Elive Hiehme

akademisch gebildete Lehrerin und
geprüfte Damenschneidermeisterin

ſeine Füße modern
und gut bekleiden
will, findet größteW erbilligſte Preiſev Fritz eg Alexitder Schuhwaren

Weimar, 33 Jakobſtr. 33
Photo Atelier

Naumdure

Feinste Photos
zu mässigen Preisen,

an III u n III o an III all lBHau- u. Möbeltischlereimtelebtt Araltbetrieb

Richter Kaffee
in bekannten Qualitäten,

Schokolade, Rakao,
Konfitüren jeder Art.

Waldemar Reiuhardt, wägermie? n

[445

von
Max Schulze, Stendal, Binckelmannstr. 35

Sperial-Früvier- I. Haarpflege Salon

von L. Hohmann, Waisenhausplatz 7,
Spezialität (Goldblüte) z. Waſchen d. Haares
u. a. dazu gehörigen kosmet. Mitteln. Kopf

4240

unterhält ein sehr großes Lager selbstgefertigter moderner
Möbel und ganzer Wohnungseinrichtungen von den ein-
fachsten bis zu den elegantesten. Eigene Polsterwerkstatt.

Großes Sargmagazin Wur beste Ausführung
III II I U U HIn U “dIſty ad l “9th r “g0hu aunn ulh ſceNaumburg Jena

Kotel Nollendorf
Jena

Wenzelspromenade 6

Verk ehrslokal
457

2 Minuten vom Saalbahnhof
Reise- und Touristenhaus, gut eingerichtete
Zimmer. Elektrisches Licht, Zentralheizung.

der Abonnenten der Süchs.- Thür. Hausfrau

wäſche mit ſämtl. Teerpräparaten inkl. Friſur1.25. Anfertigung ſämtlicher Haararbeiten

von ausgekämmtem Haar. Großes a in
Zöpfen und modernen KammArtikeln. [447

Zahn Atelier
Paul Weber Sc

Bernburg, Karlsplatz 17,

Cotha
ZTanhnatelier

Paul Reuther
[4231 Künstliche Zähne, Plomben, Zahnziehen

usw. Gotha, Gartenstr, 24.
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Fernſprecher.
Fragen.

Abdruck und Beantwortung der Fragen erfolgen koſten
frei. Fragen ohne Angabe der Adreſſe werden nicht be
rückſichtigt. Kauf, Micks-, Unterrichts-, Stellen und Ar
beitsanzeigen, desgleichen Fragen nach freundſchaftlichem
Verkehr oder nach Bezugsquellen finden nur im Jnfera
tenteil Anufnahme. Wir bitten, zu beachten, daß Fragen
und Autworten aus techniſchen Gründen nicht gleich in
der Woche des Eingangs veröffentlicht werden können.

1107. M. R.: „Jn welcher Stadt von etwa
100 000 Einwohnern würde ſich die Errichtung
eines Produkken geſchäfts mit Haus
ſchlächterei rentieren?“

1108. Landſturm: „Bitte um genaue Auskunft,
was man unter Landſturm verſteht.“

1109. Gaſtſpiel: „Jn welchem Orte
Sänger geſellſchaft Perſonen)ſpiele geben?“

1110. Text: „Bitte um den Text des Gedichts
„Mutter Erde“.“

1111. Kriegs-Witwengeld: „Wie hoch beläuft ſich
das Kriegs-Witwengeld für die Witwe
eines Offiziers?“

1112. JnvalidenVerſicherung: „Bitte um Aus
kunft, ob die zum Kriegsdienſt eingezogenen Ver
ſicherten weitere Beitragsmarken zu kleben
haben

1113. Exiſtenz: „Jn welcher Stadt im Harz
oder Thüringen könnte ich kleines Geſchäft
gleichviel in welcher Brauche, übernehmen?“
1114. Kriegs-Krankenpflege: „Wo befinden ſich

die einzelnen Vereine vom Roten Kreuz, die die
Ausbildung von Krankenpflegerinnen
übernehmen?“

könnke
Gaſt

S Anutworten.Die hier abgedruckten Antworten unſerer Leſerinnen
werden im erſten Monat nach Quartalsſchluß honoriert.
Da wegen Platzmangels nicht alle Antworten veröffent
licht werden können, wird ein Teil derſelben den An

fragenden direkt zugeſandt.

Unterſtützung. (Frg. 1102, Nr. 48.) Bei
Mobilmachungen und notwendigen
Heeresverſtärkungen tritt die Unterſtützung be
dürftiger Familien der einberufenen Mannſchaften
ein, die von den Kreiſen, vorbehaltlich der Er
ſtattung durch das Reich, gewährt wird. Einen
Anſpruch auf Unterſtützung haben die Ehefrauen
und ehelichen Kinder unter 15 Jahren der Ein
berufenen, ebenſo die unehelichen Kinder, ſofern
der Eingezogene als Vater der Kinder ſeiner Ver
pflichtung zur Gewährung des Unterhalts nach
gekommen iſt. Ferner können auch die älteren

SächſiſchThüringſche Hausfrau
Kinder, die Eltern, Großeltern oder Geſchwiſter
der Einberufenen eine Unterſtützung erhalten,
ſofern ſie von dieſen unterhalten waren. Die
Unterſtützung beträgt monatlich mindeſtens 9 (im
Winter 12) für die Ehefrau und 6 für
jedes Kind unter 15 Jahren. Sie kann auch in
Naturerzeugniſſen gewährt werden. Die Feſil
ſetzung erfolgt durch die Kreisausſchüſſe, denen je
ein vom Bezirkskommando zu beſtimmender Ofſi
zier ohne Stimmrecht beigeordnet wird. Reichs
geſetz vom 28. Februar 1888. RGB. 59.)

Gedicht. (Frg. 977, Nr. 36). Der Ver
faſſer heißt Ferd. Sauter (1804—1854), das
Ge di ch t heißt „Vom Ende“. B. A. St.

Mietvertrag. (Frg. 1106, Nr. 48.) Die Ehe
frau eines zum Kriege einberufenen Mieters,
welche den Mietvertrag nicht unterzeichnet
hat, darf auch die Wohnung vorzeitig räumen, da
ſie mit ihren eingebrachten Sachen nicht für die
Miete haftet. Die Verpflichtung ihres Mannes
zur Zahlung der Miete bleibt jedoch beſtehen. Ein
Recht zur vorzeitigen Aufkündigung des Miets
vertrages würde ihr hingegen auch dann nicht zu
ſtehen, wenn ſie den Mietvertrag unterzeichnet
hat. Nach dem neuen Reichsgeſetz erhält die Ehe
frau eines einberufenen Militärpflichtigen bei Be
dürftigkeit eine monatliche Unterſtützung von min-
deſtens 9 Dazu kommt meiſt ein Zuſchuß der

Gemeinde. r
Hammelköpfe. Man nimmt die gebrühten, ab

geſengten ſauberen Köpfe, ſchlägt ſie auf, hebt die
Gehirne vorſichtig heraus, legt ſie in kaltes Waſ
ſer, entfernt die Zunge, häutet ſie ſauber. (Augen
wirft man fort.) Nun blanchiert man die Köpfe,
ſetzt ſie mit viel Wurzelwerk zum Feuer, und
gibt auch eine Zwiebel und etwas Schnittlauch
dazu. Dann läßt man ſie weiter kochen, löſt
das Fleiſch ab und ſchneidet es hübſch zurecht. Jn
der Suppe hat man Reis mitgekocht, und füllt
ihn jetzt in eine mit Butter beſtrichene Rand
reifform. Die Zungen hat man apart in Waſſer
mit Butter, Salz und Peterſilienwurzel gar
gekocht. Die Hirne werden blanchiert, gehäutet
ünd in Butter ſauber gebraten. Jn eine runde
Schüſſel legt man die Fleiſchſtücke, die Zungen
ſcheiben, obengauf das Hirn, von der Bouillon
hat man einen Teil abgegoſſen, mit Schwitzmehl
gebunden, mit viel Peterſilie, Salz und rotem
Pfeffer gewürzt, eine Tomate oder Tomatenbrei
darin verkocht, und gießt dies über die angerich-
teten Köpfe. Der Reis, reich mit Peterſilie be

7

ſtreut, wird mit Butter bepinſelt, rund um die
Schüſſel geſetzt.

Pelz färben iſt eine recht umſtändliche Sache
und erfordert Erfahrung, wenn man gute Reſul-
tate erzielen will. Ehe das Fell gefärbt wird,
muß es ſehr gründlich entfettet werden, da ſonſt
die Färbung nicht gleichmäßig wird. Man wäſcht
das Fell zuerſt in einer lauwarmen kräftigen
Seifenbrühe, der man etwas Salmiakwaſſer zu
ſetzt, wäſcht in lauwarmem 5prozentigen Soda
waſſer nach und ſpült in mehrfach gewechſeltem
Waſſer gut nach. Sind nur ein oder wenige
Felle zu färben, ſo kann man die Färbung er
zielen durch Aufbürſten einer ſchwarzen Haar
farbe, die man ſich event. ſelbſt herſtellt, oder man
behandelt die Felle wie zu färbende Lederhand
ſchuhe mit Braunſchen Farben. Nach dem Farben
ſind die Felle aufs neue zu gerben, alſo mit
Alaun und Kochſalz einzureiben und zu ſpannen,
und das Leder von der Rückſeite her ganz dünn
mit etwas Vaſeline abzureiben. Die genannten
Färbemethoden ſind nicht der Praxis entnommen,
der Pelzfärber arbeitet mit ganz anderen Farben
und noch umſtändlicheren Verfahren. Vielleicht
können Sie durch Vermittlung eines Kürſchners
die Felle färben laſſen. Dr. John.

Enkgegnung,
Der Notiz in Nr. 42, worin der Beruf des

Schriftſetzers für den naſenleidenden,
ſchwerhörigen jungen Mann empfohlen wird, muß
ich hier ganz entſchieden widerſprechen. Wenn
man die Schwerhörigkeit, die zwar immerhin als
ein Uebel empfunden werden muß, jedoch nicht
von weittragender Benachteiligung zu ſein
braucht, außer acht laſſen will, ſo iſt doch das
Naſenleiden ein Hemmnis für den Schriftſetzer.
Hier kommen nur rein geſundheitliche Gründe in
Betracht. Bei einem Naſenleiden wird wohl der
Atmungsvorgang ſich durch den Mund vollziehen.
Für den Schriftſetzer aber iſt es eine Grund
bedingung im Jntereſſe ſeiner Geſunderhaltung,
daß er möglichſt den Mund geſchloſſen hält und
die Luft durch die Naſe einzieht. Der Bleiſtaub,
der mit eingeatmet wird, erfährt ſomit eine ge
wiſſe Filtration, was aber beim Atmen durch
den Mund nicht der Fall iſt. Hier wird alſo die
ungeſunde Luft unmittelbar der Lunge zugeführt.
Die Gefahr der Lungentuberkuloſe liegt da nur
allzu nahe. Jm allgemeinen möchte ich darauf
hinweiſen, daß für den Beruf des Schriftſetzers

druckt wird, angegeben

mm
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ist die freiwillige Krankenpflege von größter Bedeutung,
Alle, die sich dazu gemeldet haben, aber denen es noch an der
hierfür notwendigen Kleidung fehlt, können sich diese selbst

anfertigen mit Hilfe der bewährten

LindarSchnitte
20 Pfennig jeder Schnitt für unsere Abonnenten

Bezugsquellen sind auf jedem Bestellschein, der im Heft abge-

Zum Beziehen
von Regenschirmen, Sonnenschirmen und Entoutcas halte ich stets eine reiche Auswahl
der neuesten und modernsten Stofte in soliden Qualitäten v
Kostet mindestens 1, 2, 3 auch 4 M. weniger als ein neu
feineren Schirmen mit besonders wertvollen Griffen ist der

Sümtliche Gestelle werden gründlich repariert.

Oscar Jacob, Breiteweg 48

ätig. Ein Schirm bezug
m gleicher Qualitä bei
siumterschied viel grösser.

[42128

W

Verkaufsstellen für Linda-Schnitte:
Magdeburg, Breiteweg 189190, Kaiser- Wilhelm-Straße I, Jakobstraße 8 und Gr.

Diesdorfer Strabe 8, Firma Siegfried Alterthum.
Arnstadt: Waldemar Kebler.
Bernburg a. S., A. W. Schütze, Ink. Else Madraseh.
Dessau Anhalt Kavalterstrabe 23, Joseph Bornstein.
Jena (Thür.): Holzmarkt,
Naumburg a. Saale: Georg Mierisch.

Nordhausen: Kaufhaus Julius Heilbrun.
Weimar: Kaufhaus Sachs Berlowitz.

Albert Herz.

Der Verlag

W Aktuelle Photographien 90
aus Magdeburg, Halle und Erfurt geſucht.

Offerten erbeten an die Geſchäftsſtelle der „Sächfiſch-EThüringſchen
Hausfrau“, Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17.

Sestellsehein für Linda-Normal-Sehnitte,

anzug

Abbildungsart: Rock, Bluse, Kostüm,
Kleid, Mantel, Mädchenkleid, Knaben- Abbildung Gewünschte Größe

Nr.
Aus lleft

Nr. siehe Abbildung
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Fernrut 4525.

9900000

Für Zuckerkranke!
Hoſmanns patentiertes Diabetis-Mehl, ärztlich („Hyper-
connet“) empfohlen, sowie Haſferzwieback für Kincler, Wöchne-
rinnen und Magenkranke, empfiehlt Wiener Feinbäckerei

Hermann KWisfelcl, Steinstrasse 5.
T

2217

Gültig bis 6, Oktober 1914.
Adresse recht deutlich ſchreiben

Bitte Rückseite beachten
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
nur kerngeſunde Leute in Frage kommen dürfen.
Der Buchdruckertarif beſagt in S 13, über Lehr
lings Beſtimmungen folgendes: „Bei der Auf
nahme von Lehrlingen ſollen die Prinzipale ſich
durch Prüfung und ärztliches Atteſt davon über
zeugen, daß die Lehrlinge in körperlicher Be
ziehung und ihrer Vorbildung nach zur Erlernung
des Berufes auch wirklich befähigt ſind.“

Korrektor Klüber.

Briefkaſten der Schriftleitung.
Anonyme Anfragen bleiben unberückſichtigt.

Frau D. Da Jhr Mann in den Krieg gezogen
iſt, wird Jhnen unſre „Hausfrau“ ein noch größe
rer Troſt ſein, als in den Zeiten des Friedens.
Sie werden ſtets Nachrichten über den Krieg
nebſt Abbildungen erhalten und ſo Jhren Gatten
im Geiſte verfolgen können. Aber auch beherzi
genswerte Winke zur Sparſamkeit bei Führung
des Haushaltes und bei Beſchaffung der Kleider
und Wäſche für Sie und Jhre Kinder ſoll Jhnen
unſer Blatt beſonders lieb und nützlich machen.

Manufkripte lagern in reicher Fülle auf unſe
rer Redaktion; wir erſuchen alle Einſender höf-
lichſt, die immer wiederkehrenden Bitten um Ab-
holung oder Rückporto an dieſer Stelle beachten
zu wollen. Neuerdings müſſen wir wegen über
großen Stoffes dankend zurückgeben: „Gedanken
in ernſter Zeit“, „Deutſchland Hurra!“, „Ganz
Deutſchland, ganz Deutſchland im tiefſten Frieden
lag.“

Soldatenſtrümpfe. Sie möchten gern von uns
Angaben haben über das richtige Stricken von

Soldatenſtrümpfen, damit es Jhnen nicht ſo geht
wie mehreren Jhrer Freundinnen, die fröhlich
darauf losgeſtrickt haben, um bei der Abgabe der
Strümpfe damit zurückgewieſen zu werden, weil
dieſe nicht den Vorſchriften enk ſprechen. Wir
helfen Jhnen gern! 'Alſo: zuerſt iſt zu beachten,
daß die Strümpfe nicht bis zum Hacken vechts
und links geſtrickt ſein ſollen, ſie dürfen nur einen
2 rechts, 2 links geſtrickten Rand von 30 Runden
haben; ferner ſollen die Füße 25, 27 oder 29
Zentimeter lang ſein. Man ſchlägt je nach Stärke
der Wolle 22 bis 24 Maſchen für jede Nadel auf,
nach Stricken des Randes wird 40mal glatt
rechts herumgeſtrickt. Dann am Nähtchen auf
jeder Nadel Tmal abnehmen, 6 Runden darüber
ſtricken, wiederholen, bis 20 Maſchen auf jeder
Nadel ſind. 20 Runden glatt ſtricken, den Hacken
beginnen, ihn 15 bis 18 Nähtchen lang ſtricken,
dann das Käppchen. Die Maſchen an den Seiten
des Hackens aufnehmen, auf 2 Nadeln ſeitwärts
je 1mal abnehmen, Imal glatt darüberſtricken;
wiederholen, bis 20 Maſchen auf jeder Nadel ſind.
50 Runden ſtricken, dann auf jeder Nadel einmal
abnehmen, fünfmal darüberſtricken; abnehmen,
4mal darüberſtricken; abnehmen, 3mal darüber-
ſtricken; abnehmen, 2mal darüberſtricken; ab
nehmen, einmal darüberſtricken, und das letzte
fortſetzen, bis nur noch 9 Maſchen auf jeder Nadel
ſind. Dann wird immer abgenommen, bis der
Strumpf zugeſpitzt iſt. Jm Hacken und der Spitze
ein Knäulchen Beiſtrickgarn mit eingeſtrickt, erhöht
die Haltbarkeit; auch müſſen die Fäden gut ver
näht werden. Vor der Abgabe ſind alle Strümpfe

zu waſchen die. Wolle wird ſo weicher, auch wer
den alle Faſern dadurch entfernt, die das unan
genehme Jucken beim Tragen verurſachen. Wenn
Sie Vorſtehendes beachten, werden Sie ſelbſt und
der tapfere Vaterlandsverteidiger, der ſie trägt,
Freude an den Strümpfen haben.
III II

Rätsel- c
Auflöſung

des Preisausſchreibens 248 er olgt in nächſter Nummer.

Auflöſung der Knackmandel 438:
Bleiche Leiche Eiche.

Preiſe empfingen:
Lieſel Neubert, Halle a. S., Streiberſtraße 14.
Margarete Kahlow, Magdeburg, Sieverstor-

ſtraße 41.
Kurt Rohleder, Erfurt, Schmidtſtedterſtraße 3.
Kurt Schelle, Erfurt, Michaelisſtraße 24.

Der betreffende Preis ſteht dem Gewinner bzw. den
Eltern gegen Vo zeigung einer Legitimation auf unſerer
Geſchäftsſtelle, Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17, zur Ver
fügung. Auswärtige Gewinner erhalten auf Wunſch den
Preis per Poſt zugeſandt.

Sprechſtunde der Schriftleitung:
Mittwochs und Freitags, nachmittags 4—-5 Uhr,

Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17.
Geſchäſtszeit:

8--1 Uhr vormittags und 3--7 Uhr nachmittags

werden in jeder Pamilie gebraucht.

Oetker-Puckclings aus Dr. Oetker's Pudcingpulvern e
Rote Griüitze aus Dr. Oetker's Bote Grützepulver
Mehlspeisen unckl Suppen aus Dr. Oetker's Gustin

(Nie wieder das englische Mondamin! Besser ist Dr. Oetker's Gustinm)

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben.

Billige, gute Nahrungsmittel
Dazu gehören:

Billig.

zu 10 Plg. Slüek 25 S
zu. 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg,)

in Paketen zu Dfundh
Preis 15, 30, 60 Pfg.

Nahrhaft. Wohlschmeckendl.

Gegen Verstopfung
und deren Folgen (Hämorrhoiden,

80 rReine Graue und rote Haare
ſofort braun und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird jedermann erſit h
dieſes neue gift und bleifreie Haarfärbemittel in Anwendung zu bringen, da
einmaliges Järben die Haare ſür immer echt färbt und nur der Nachwuchs

Leberleiden, Kongestion usw.
Für Kinder und Erwachsene
ärztlich warm empfohlen, prompt
wirkend, wohlschmeckend sind:

Apotheker Kanoldt's
Tamarinden -Konserven.

In Schachteln 6 Stück 100 Pfg.
Durch alle Apotheken

Allein echt, wenn von Apotheker
C. Kanoldt Nachtolger in Gotha.

IICCCEE
natürlichstes und gesündestes Genußmittel,
verkaufen I 1 Pfund 40 Pfennig billigst

C
Masdeburg- Wilhelmstadt, Arndtstraße 22
Fruchtsaftpresserei. Telephon Nr. 3767.

Gesellsehaftshaus
Vereinignng““, Neuer Weg 5. Tel. 3962

empfiehlt seine Lokalitäten zu Familien-
festlichkeiten, Bällen ete. [4325

0 h

ött
alle 8 Wochen nachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärtung
zugleich bei dünnwerdendem Kopfhaar, à Karton 2.50 Mk. bei 3235

leh äbernehme das Anfussen

getragener, feingestrickter und gewirkter

Strümpfe
(auch farbig) nach einem mir [262

gesetzlich geschützten Veriahren

Zihow, Nagdeburg, Breiteweg 12, 8eke Steinstr

Die Natur gab den
Menschen zum Schutze

der Augen

volle

von je 20 Pf. beziehen.

Betrag M

r Rückseite des Bestellscheins für Linda-Normab-Schnitte Sag
Jeder als vorrätig bezeichnete Linda-Schnitt Lostet 30 Pf. Nur gegen
Abgabe eines gültigen Bestellscheines Können unsere Abonnenten in
unseren Geschäftsstellen Magdeburg, Tischlerbrücke 17,
Halle a. S., Schmeerstr. 17-18, Erfurt, Schlösserstr. 11-12
und allen übrigen Verkaufsstellen sechs Linda-Schnitte zum Preise

Ohne Bestellschein und für Nicht-
abonnenten Kostet jeder Linda- Schnitt 30 Pf,

SFiegfriet

jedes Quantum innerhalb weniger Tage
leferbar, zu billigen Preisen-

Alterthum,

schöne
Augenbrauen

Strumpffahrik, Nagdeburg
Hauptgeschäft: Breiteweg 189,190.

Filialen: Jacobstr. 8. Gr.
strabe 8. Kaiser-Wilhelm-Straße I.

und Wlmpern. Solche bringen auch
das Auge erst zur vollen Macht und
Wirkung. Dünnge schwache Augen- S
brauen sind hüsslich und entstellend. 2

Extract d'oignon de fleurs
Dies dorfer-

Nachnahme unzulässig.

folgt durch Postanweis. Niektzutrelleades

liegt in Freimarken bei,
Möglichst 5-Pfennig- Marken einsenden,

ist zu strelchoa. Was iſtSaganas
erzeugt schöne volle Augenbrauen und
Wimpern und ist von wunderbarer
Wirkung. o 5000 Anerkennungen. 0

Goldene Moedalilen Paris-Borlla.

418

Wer die umseitig aufgeführten Schnitte nach Maß wänscht, muß
die genauen Maße angeben. Ein Bestellschein hierzu wird regel-
mäßig in der ersten Woche jedes Monats im Heft abgedruelct.

„Sagana“ iſt die Kunſtfärberei für Handſchuhe,
ff. Lederwaren uſw. Uebergeben Sie uns Jhre
Handſchute, Sie werden erſtaunt ſein von unſerer
Leiſtungsfähigkeit. o Eigenes Verfahren J

Preis M. 3,50. Versand diskret

Parfümerie 6tto Zibow

Rock, Taille, Jackett, Wäsche 50 Pf,

oder aus früheren Jakrgängen,

Preise der Maß-Schnitte:
Morgenrock, Reform-

schürze und langer Mantel 80 Pf. Kleid, Kostüm 100 bzw. 120 Pf,
Aermel 25 Pfennig Futterrock, Tunika Losten extra 40 Pfennig,

Kinderschnitt 50 Pfennig
O Porto extra (Ortsverkehr 5 Pf., außerhalb 10 P

Diese Preise gelten auch für Linda-Normal-Schnitte für ein
anderes Alter (andere Gröbe) als unter der Abbildung angegeben,

Nur Breite Weg 229a, II. Magdeburg, Breitewesg 12.

Ohne Verantwortung der Redaktion

Madoaome Ab D.Privatgelehrte occultischer Wissenschaften, sekr berühmt in der Deutung der
Phrenologie, Chiromantie, Metoposhopie und. Karten,

(Kopf) (Handlinien)
Magdeburg, Gouvernementstr. 6, T. Sprechzeit von morgens 10 Uhr bis abends 10 Uhr.

Die Dame ist eine vollendete Meisterin auf diesem Gebiete

esichki) eine eckte Lenormand.



FNLDNDISCODPDIGEaus Flalle Saale
Annahme Von Abonnements und Inseraten in

unmnumin

cler Geschäftsstelle: Halle a. S., Schmeerstraße 17-18. Fernsprecher 2825

wundeten und kranken Brüder zu uns kommen dem Vaterlande weihen. eines D sopfer
hen. ein kleines Dankesopferummer. Lokales. Unter denVaterländiſcher Arbeiter-Verein zu Halle a. S.

Der Vorſtand beſchloß in ſeiner letzten Sitzung,
den Ehefrauen der ins Feld gezogenen Kameraden

ſie liebevoll und ſorgſam zu pflegen.
eingegangenen Gaben nennen wir die goldenen
Eheringe ſchlichter Leute und das Ringopfer eines
jungen Gärtners, der den Ring von Gold für den

darzubringen.
Die Fremdwörter. Die jungen Mädchen von

der Stküdienanſtalt unſerer ſtädtiſchen höheren
Töchterſchule haben zugunſten des Roten Kreuzes

Feld d n Anfang einer beſcheidenen, „eigenen Gärtnerei zu eine FremdwörterKlaſſe eingerichtet, in die jeder,eine angemeſſene Unterſtützung zu gewähren, die verwerten gedachte, als beſonders köſtlich. Von der ein Fremdwort geben jedesmal 2 H. zu
yerstor Auszahlung erfolgt im Geſchäftszimmer Mittel unſern rund 300 Schweſtern werden mindeſtens zahlen hat.

ſtraße 20, Erdgeſchoß. Die Frauen können ſich 120 ganz im Dienſte des Heeres ſtehen und etliche, Städtiſches Lyzeum und Studienanſtalt. Die

a dort melden. wenn Seuchen was Gott verhüten wolle
zw. den
unſerer
r Vernſch den

Aus dem Diakoniſſenhauſe. Unſere am 11. und
18. Auguſt ausgeſandten 66 Etappen Schweſtern
ſind am 20. nach neuntägigem Warten, begleitet
von viel treuen Segenswünſchen, gen Weſten ge
zogen. Sie haben überall, wo ſie in Quartier
waren, die freundlichſte Aufnahme und ſorgſamſte
Pflege erfahren, ſind geſund an ihrem Beſtim
müngsort angekommen und werden nun ſchon in
ernſter Arbeik auf dem Etappengebiet ſtehen. Jn
Erfurt werden von Halleſchen Schweſtern ſchon
Verwundete, Deutſche und Franzoſen, gepflegt
und an vielen Orten ſind unſere für den Lazarett
dienſt beſtimmten Schweſtern bei der Einrichtung
dieſer Pflegeſtätten tätig. Erfreulich iſt, daß auch
zahlreiche Meldungen für den Schweſternberuf ein
gehen, für den uns freilich in ſo ernſter Zeit nur
die Beſten gut genug ſind und Gebrechliche oder
Unerzogene nicht gebraucht werden können. Manche
dankenswerte Gabe iſt uns in den letzten Wochen

ausbrechen, unſerer Stadt für die Pflege er
krankter Mitbürger ſich willig und freudig dar
bieten.

Der Miſſionsnähverein auf dem Neumarkt ver
ſammelt ſich jetzt nur Dienstags von 36 Uhr
Albrechtſtraße 27. Er wünſcht, mit dieſer Ein
ſchränkung Gelegenheit zu ſchaffen, daß Strick
und Näharbeit an ſolche ausgegeben werden
kann, die auf den kleinen Verdienſt angewieſen
ſind.

Eine Dankesäußerung für unſere Kriegshelden.
Die Oberfechtſchule zu Magdeburg, Vorſtand des
großen Wohltätigkeitsvereins „Deutſche Reichs
fechtſchule“ Hat einmütig das jüngſt eingeweihte
6. ReichsWaiſenhaus, genannt „Kaiſer Wilhelm
Haus“, in Bromberg dem Vaterlande zur Auf
nahme von Kriegswaiſen oder aber zur Aufnahme
verwundeter deutſcher Krieger zur Verfügung ge
ſtellt, um den deutſchen Brüdern, die für des Rei

Schülerinnen dieſer Anſtalt haben 579 geſam
melt, von denen Hemdenſtoffe und Strickwolle an
geſchafft werden, die die Schülerinnen für unſere
Lrieger verarbeiten. Von den 22 Lehrern ſtehen
7 bei der Fahne.

Der Vaterländiſche Frauenverein ha eine
Serie von acht Poſtkarten herſtellen laſſen, auf
welchen die Tätigkeit der Frauenvereine im
Kriege anſchaulich geſchildert wird. Wir ſehen auf
dieſen Karten Szenen aus den Vereinslazaretten,
Geneſungsheimen, Privatpflegeſtätten, ſehen die
Mitglieder des Vereins bei der Herſtellung von
Krankenwäſche und Liebesgaben, der Anfertigung
von Verbandmitteln, im Küchenbetriebe der Laza
rette uſw. Die Poſtkartenſerie, die acht ver
ſchiedene Karten umfaßt, kann zum Preiſe von
65 H. durch die an allen Orten Deutſchlands be
findlichen Zweigvereine des Vaterländiſchen
Frauenvereins bezogen werden.

31
zu
D

zugegangen. Wir ſind bereit, wenn unſere ver ches Fortbeſtehen und Herrlichkeit Gut und Blut

c öf jeder Grösse u. Aus-ru 80 en wo e Restaurant
3557 Tnalia- Säl EtablissementerkstaTeufel's Universal- t Blech u alId Dale oe SchlLeibbinden al Ceiststr. 42. Telephon 818. inter arten

sind weliberühmt u. unübertroſfen. las mettss Empfehle meine renovierten
Das Buck „Die Leine Gas Restaurations- und Vereins- Im glänzend renovierten Cafeund Maß anleitung gratis. räumlichkeiten, glä e aféJackkundige weibliche Bedienung W Wasgeraa- S jeden AbendC. Klappenbach l r lagen Vorzüglicher Mittagstisch, reich-

Haiie a. S.
Gr. Ulrichstr. 41.

Robert Richter, Halle a. S., Ritterstr. 5

,Nabtcheg Mſirtochattchuch

haltiger Abendstamm, Gutgepflegte

Biere als 3237Rauchfuss Goldhell und

Münchner Spaten-Bräu,

Künstler Konzert
Säle u. Gesellschaftszimmer für Hoch-
zeiten u. andere Festlichkeiten, nebst
grossem schattigen Konzertgarten, zu
Vereins Vergnügen und anderenSolide Sehuhware Herausgegeb. v. d. e en n Hochachtungsvoll Zwecken halte ich bestens empfohlen.

3. verbeſſerte Auflage. Gebunden 1.20 Mk. e 439 Ferd. Hamncher.kauft man bei 47 Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Emil Osburg-

e auch direkt vom le n Den von der LGeſchäftsſtelle dieſes Blattes W n R clit i C fAlbert Wetterling, Halle a. S. Rans Wehage, Ronditorei u. Cafe
S hier r Deutches Druck 1. Venlagshaus, Berlin Halle a. S., Bernburger Str. 9, Ecke Mühlweg, Fernspr- 3895
rutze Mitgliedern 5 Prozent Rabatt. Cindenſtraſte 26 ersanth b Baumiaohen, und. Baum

II I J o 3 j ä 2. 3389C. Küntzlin, Halle a. S. chenepitzen mit Schokoladeguss S Pfuna
Tapezierer und Dekorateur. Mittelwache vrö 2, hen n Lore Ar. e Spez.: ff. Dobustorten. Pa. Trüffeln a Pfcl. 2.

Werkstatt für Polsterarbeiten und Innendekoration. me Zimmer tapezieren, Verlegen von Linoleum, Spezialität Bühnen- und Saaldekorationen Verſarf u Kaffeestande in den Thaltica Sälen,

auch iund

ugen-

iend. 7 3urs S Sund Ce Geschäftsſtelle: Schlösser-Straße Nr, 1112 Annahme von Abonnements und Inseratenn. 0
rlia. J

ebdie naturgemäße Heilweise“ W üsehezeichnen Heim Iehveur9 S Uress e m. Waren Mechan Suehee Regiernngen. 1 r
in J ejs geh, 1 c. in Leinen geb. 1.5 k.12. e n u Deeteetes Hrner Lage Horlagekens H. Wiese, Futterstraße 2, part,e G. m. b. H, Berlin S W 68, Lindenstr. 26 De Achtung Behandlung aller Krankheiten

9 Erfurt. Mey- S D mit nachweisbar bestem Erfolge.Frieda Herol trages Blusen, Herren- und Damen -Wäsche, Magnet ist die älteste aller natürlichenfurtstraße 18 Rester, Schürzen, Bettzeuge, Gardinen Magnetismus ernogen er natür eMitalied des Rabattsparvereins 417 Wissenschaftl, Phreno-Grapho- und dergleichen verkauft billig 4216 Am e S
Geklöppelte Wäseheleinen
aus beſt. Hanfbind'aden, 30 m 2,40 M.,
40 m M., 50 m 4,00 M., 60 m
4,80 M. pro Stück. F. Chr. Weiſe
Erfurt, Friedrich helms-Platz 15,

Wäſcheleinenfabrikation. 459

logisches Institut
4174] von Frau Marie Grude,
Erfurt, Pfeiffersgasse 15a, pt.
Brieflich bearbeite ich Horoskope
nach genauer wissenschaftl.-astro-
logischer Berechnung unter Angabe
des Geburtstages und Jahres bei
Einsendung v. 1.00 M. auch in Marken

F. Reißner, Udestedterstraße 11, I, I.

Schneideres
Umändern von Kleidern, Knaben-

anzügen, Mänteln spottbillig.

Frau Merkel, Erfurt
l Langebrücke 21-22. 4158

Schocoladen Dathe
urt, Johannesſtraße 14.

oladen in Tafeln aller
n, Deſſerts vom billigſten

feinſten, Keks und Biskuits,
Kaffee und Tee. 4 Rabatt.



SächſiſchThüringſche Hausfrau
Kinderwagen, Klappfahrstühle

Korbwarenc

S zu billigen Preisen zu haben bei

egenche dern ino fanhede

Max Tuch, un
Breiteweg 65,

gegenüber Cafe Hohenzollern“
Vertreter von Ibach, Kaps, Schiedmeyer,

Fiedler, Kreutzbach und anderen,

Miets-Pianinos,
Miete wird bei Kauf in Anrechnung
gebracht. Stimmungen und Repara-

turen gut und billig. 125

Vewwichlung, Versherung u

Küchen- u. Tafelgeräten us W.

G. M. Zeekmann, ten

Garantiert reinen

Mutgnitgnre
von Mitgl. des Bienenw. -Bez:-Ver. Magdu. Umg. weist nach umd ren der e
Lehrer melchert, Magdeb., Schmidtstr. 51.

neueste
Formen

214
gefertigt,

I3. dösehner
Magdehurg-B., Schönebeckerstr. 10

Mocdernisieren und Reparaturen
sohnell und preiswert

empfiehlt

9NMagdeburg, Berlinergtravge 30-31

Pensionat für Schülerinnen und junge Mädchen
die sich fortbilden wollen. Gute Pflege und Aufsicht, auf Wunsch Unterricht.

8240 E. Kühn-Guntau, Lehrerin am Lyceum.

Neu rer [1721Zägarren- und

3451 a aßheingolcd L7ägaretten-Versandhaus
S Voch nie daägewelen. K. P rnzitte beſichtigen Sie u Ausſtellung in den Fr Thun mann

Seele e der hſ. Thür. Hausfrau Magdeburg, Jacobstraße 17, Ecke Klosterstraße-

Karl Wehrhahn, Zigarren von 35 M. an p. Mille
Magdeburg Große Diesdoferr Straße 228

Göring Comp- aSpezialität: 459Wäsche Aussteuern,

Georg Dallibor,
Uhrmacher, [01447 schrotdorferstrass e 7.
Alle Arten UVhren

ſelbſt wenn dieſelben noch ſo alk
und fehlerhaft, werden gründlich

repariert unter Garantie
Veſte und billigſte Reparakur
Werkſtalt. Neue Ahren., Ketten
und Ringe ſehr preiswert

Geſchäft gegründet 1878.

Koflieferant franz
Germania Backpulver
Vanillin- Zuckerh uehenge z PulverKuchenmehl

gen à 10 Pr. resp.
u. in grösseren Quun-

ältlich in den bekannteneinschlägi gen Geschäften, wo unieht,
wird nächstgelegene Verkaufsstelle gern

nachgewiesen. WeltversandTh. Franz Co., Haſſe a. S. 10.
Gegründet 1862. Viel prümiiert.

Fabrik feinste ck- und Kochkunst-
Spezinlitäten.

ärztlich geprüft,Massage nur für Damen

A. Baien,
Neueweg S8, part. links

E. Letzerich
Weingrosshandlung

NMagdeburg, Breiter Weg 187
empfiehlt als Sperzialität: [4119

Winzer W eine
in villigster Preis age.

Preiclisten gern zu Diensten,.

Kleine er Privat- Anzeigen
Anzeigenschluß Montags für die in der gleichen Woche erscheinende Nummer

KleineGesehäſts Anzeigen

Wort 3 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen
von GecchäftsLeuten, vonLehr und Unterricht Anſt alten uſw. Aufnahme.

Bettfedern
Wichtig für Hausfrauen! Bettfedern

werden ſorgfältig gereinigt und ge
ſchwefelt bei Frau Reinicke, Magde
burg, Kutſcherſtraße 2. [4324

Stanniol, Zinnfolte kauft EmilJrmſcher, Hamöurg 3. Annahmeſtelle
für Magdeburg Jacobſtr. 17, Zigarren

geſchäft. [4144Bücher aller Art kauft zu höchſten
Preiſen. A. Breßler, Buchhandlung,
Magdeburg, Jacobſtraße 6. Den Ange
boten bitte Rückporto beizülegen. [33283

mass a gqe
Aerztlich geprüfte Maſſeuſe, nur für

r e Zu ſprechen von morgens 8 bis
8 Uhr abends. Frau Martha Wendr,
e 8, vorn 1 Tr. [43341Maſſage für Damen und Kinder,
erfolgreiche Behandlung. Auch Kranken
und Nachtwache wird übernommen.
Frau Lorenz, ärztlich geprüfte chBuckau, Freieſtraße 21, 1. Tr.Ohne Verantwortung der fielen

Deute W ene und Vergangenheit.
Auswärts brieflich. Frau Bubon,
Magdeburg, Marſtallſtr. 3, ptr. I. [2132Sprechſtunde. Bandſtr. 1, part. [66

Sprechſtunde Bismarckſtr. 17, Ein
gang Blumenthalſtraße part. links. [365

9000000000000000000000000000000000000000000

GUTSCHEIN
Gültig bis 30, September 1914

Gegen Einsendung dieses Gutscheines und
10 Pfennig in Marken veröffentlichen wir unter

PRIVAT-ANZEIGEN
Kauſgesuche, Stellenanzeigen, Kauf- und Umtausch-
Angebote und -Gesuche, Suchen von Pensionären,
Wohnungs und Zimmervermieten und dergleichen

10 Worte gratis
Jedes weitere Wort od. Zahl wird mit 2 Pfg. berechnet.
Für Chiffregebühren sind 20 Pfg. extra einzusenden,

(Geschäftsstelle der „Sächsisch-Dhüringschen Hausfrau“, NMagdeburg, lischlerbrücke 17

filiale: Ertart, Schlösserstraße 11-12;, filiale: Halle a. S., Schmeerstraße 17-16

Wortlaut der Anzeige:

M in Marken einliegend3000000000000000000000000000000000000000000

Sprechſtunde m härt Frau Koch,
Zſchokkeſtraße 7, vorn 2 Tr. links. 13468

Sprechſtunde nur für beſſere Da
men. Magdeburg, Ax elſtr. 6, 2 Dr.
Frau Schüchardt. [3467Sprechſtunde. Sonntags und abends
nach 8 Uhr. Weißgerberſtraße- 5, 1 Tr.

links. [3524Sprechſtunde nur für beſſere Damen.
Margarethenſtraße 8, part. r. [4242

Sprechſtunde den ganzen Tag. Frau
Schultz, Neuſtädterſtr. 19, 1 Tr. 4368

Sprechſt unden für Herren und
Damen. Frau A. Wendt, Magdeburg,
Rotekrebsſtraße 2. 472Sprechſtunde-Zſchokkeſtr. 10, Brrr
links. Frau Günther. 147 71Sprechſtunde den ganzen Tag.
Katzenſpruug 11a, vorn 1 Tr. [3356

Sprechſtunde, nur für Damen. Frau
Schw d Nſchokkeſtraße 19, vorn 2 Tr.

Sprechſtunde den ganzen Tag bei
Frau Martha Wendt, Schmiedehofſtraße
Nr. 8, vorn 1 Tr. [4339
Drivat Anzeigen

Wort 2 Pfennig.
In dieſer Rubrik finden nur Anzeigen
von Privatleuten Aufnahme, geſchäft
liche Anzeigen ſind ausgeſchloſſen. Für
Chiffregebühr werden 20 Pfennig extra

berechnet.

20jähriges, in allen häuslichen Ar
beiten bewandertes, kinderliebes Mäd
chen ſucht Stelle als Stütze oder der
gleichen. Werte Offerten Erna Müller,
Deſſau Brauereiſtraße 23. D [910

Fräulein, 21 Jahre, perfekte Schnei
derin, kinderlieb, wirtſchaftlich, ſucht
Stellung als Kinderfräulein, Stütze oder
dergleichen. Elſe Siſing, MagdeburgS.,
Weſterhüſerſtraße 13.

Mädchen. 16jähriges, junges, welches
Schneidern erlernt hat, in Hausarbeit
nicht unerfahren, auch kinderlieb iſt,
ſucht. Stellung. Frida Siſing, Magde

burg-S., Weſterhuſerſtr. 13.
Verantw. für Hauptart. u. Lokalredakt. Johanna Vetterling, Magdeburg f. Moden u. Handarbeiten Eliſe Falkenthal, Berlin für Inſerate und Preisaufg. Berta Nebel, Magdeburg für alles

Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17, Erfurt, Schlöſſerſtr. 11-12, Halle, Schmeerſtr. 17/18.übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag Deutſches Druck u. Verlags haus (G. m, b. H.), Zweigniederl.
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